AB. 220. 


Freitag, den 8. (21.) September 1900. 


20, Jahrgaug 


Lodzer Tageblatt 


a Abonnements??? onnements: 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich incluftve Buftellung; 
pr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 20 Kop. incl. Porto. 
Ausland, vierteljährlich RS. 3 30, monatlich Ns. 120 incl. Porte 
Preis pro Exemplar 5 Kopelen. 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 


Vis-a-vis Singer. 


Corsst-Fabrile 
Au quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im 5 5 5 2 Tagen per Nachnahme zum Versandt 
gebracht. 


SSS Sees eee 
Die Aktiengefellihaft 


5 der Warſchauer Teppichfabrik 


empfiehlt: 
Teppiche, Portieren, Läufer, Tiſchdecken, Kappen, Gardinen, aus⸗ inländiſche, Möbelſt offe 
in Seide, Wolle, Mohaire und Jute, Plüſch jeder Art u. ſ. w. 
Smyrna⸗ und Sabonerie⸗Teppiche können in jeder Größe aus einem Stick und in jeder 
beliebigen Farbe hergeſtellt werden. Specielle Zeichnungen genau nach Wunſch. 
Repräſenta uten: A. Marcus und L. Grünfeld, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 44. 
GSOBOHOFVO)BOF303H 


„ Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei e— 
und künſtliche Stopfere i 
WEADYSZAWA PIBETKI 


unter ber Firma 


„HE EE NA 


dz, Wetrilauer-Strafie M III, Telepbon AR 851. 
AA, 197 Reinigen und Waſchen ber Damın- und Hrrren-Garberoben, Spſtzen, Gardl⸗ 
. Teppiche, Möbel u. f. w., ſowie auch das Dikatlerin von div. Stoffen zu ermäßigten 
allen 
Sämmilſche Beſtellnagen werben ſorgſältigſt u. ſchnell aus geführt, auf Wunſch In 24 Stunden 
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90 


. 7 2 
1 8 
Die Conditorei un J. Szmagier 8 
Petrikauer⸗ Straße 28 DO 
2 empfiehlt täglich friſche Vanille⸗ und Chocolade⸗Pfaunkuchen, ass 2 
u riſche Napf⸗ und Sandkuchen, Vanille⸗, Apfel- und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bou elles 2 
© des dames, Petits- Fours, mürbe Theekuchen, Mandelkuchen, Deffertconfec, Chocoladen, {4 
0 Fruchtconſerven, Bonbons etc. etc, @ 
© Dal, Honig⸗ und Kräuter⸗Bonbons gegen Huſten. Torten, Kucen- Pyramiden, Cremes, 2 
[#7 Eis ete. etc. 0 


Sooo oοοο O0 οοοẽ,j,u e οοοοοοο ο õ,νedõ n 
Amateure der vorzüglichen Papieroſſen 


„KOME TA”, 10 Stück 6 Kop 


werben anläßlich der e denden Nachahmungen mit täuschend ähnlichen Eiiquettten, t. 
ihr Augenmerk auf die Firma der Fabrik dr je 8 . 


W. J. ASMOLOW & Co. n viöten. 


eee 
R. Preisman, (Apotheke M. Spokorny) 


empfiehlt: 


KUR-KEFIR. 


Allerneuehtes t 5 
Niwben Me lerneueſtes Nährungs: und Kräftigungs -Mittel. 


Telephon Nr. 190. 
8 


10 Stüm 6 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Aedactien und Gxpedikion: 
Dzlelna- (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


. Die GEppebitten if täglich von 8 Uhr früh sie 7 Abends, an Sonn. und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 
— 


JInferſſon nfertionsgebühren: 
Für dle fünfgefpaltene Petltzelle oder deren Raum, Im Juſeratenthelle g Kop 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro gelle. 
Sämmtliche Annoncen ⸗ 5 des In. und Auslandes nehmen für und 


Aufträge entgegen. 
u —— 


— —VPÄꝓUę!—õõ——U 


Lei- 


chte Som merröeke v. Rbl. 3.50, Havslocks v, Rbl. 
7.50 bis 14.—, Herrenanzüge v. 12.50 bis 28. —, 
Forerkostüme & 10.35, wisse Westen ä 3 Rbl, 
einzelne Belnklelder von Rbl. 4 bis 8, 
Schüler-Anzüge für sämmtliche Lehranstalten 
von Rb], 5 bis 11, Knabenanzüge von Rbl. 4 — 
bis 8.75, Knabenwaschauzüge aus Prima-Lelnen von 
Rbl, 8.75 bis 5.75, Knabenmäntel von Rbl. 5.— 
bis 6.50, 


Umtausch jederzeit gestatiet, 
Für Maass-Bestellungen spoclelles fel aas Stoflagar. 
Herren und Knaben-Kleiderhans 


Emil Schinmechei, 


Lode, Botrikauer-Strasse Nr. 98. 


Zaklad Stolarskl 1 
Magazyn Mebli 


MAKSYMILJANI KALHUS 


Marszalkowska M 149 rög PröZnej 
w Warszawie, 


Vom Minifterlum des Janera beſtätigtes 
Inſtitut 
für ſchwed. Heil- u. püdagogiſche 
Gymnaſtik 


Wanda Pientkowska, 


Goluduiowaftr. 11, Haus Abel, 
unter der Leitung der Speeiatiftin für Gymnafllt und 
Maflage, einer Schwedin, und unter der Verwaltung 
eines Krztez. 

Nückgrats abweichungen, Anämi, Neuralgien, Magen- 
krankheiten, Rheumalſsmus und andere Gelenktrankhe ſten 
werden in dem Inftitute mit Hellgymnaſtik und Maſſage 
behandelt. Behandlungen können ſowo hl im Infitute wie 
in der Sladt gegeben werden. 

Pädagogiſche, ſchwediſche Oymaaſtik für Damen und 
Ainder von 6 Jahre 


Chemiſch· dab leriologiſches-Caboralorium 
von 


Dr. St. Serkows ki 
Petrikauer Str. 120 

Unterſuchungen für ärztliche Zwicke (Harn, 
Sputunte, Frautnmilch⸗ Analyfen etc.) 

OHyglenſſche Unterſuchungen von Waſſer, Eis, 
Luft, inratoife. Bier, Ag und Geniße 
mittel (Butter, Milch, Gibäck u. ſ. w.) Unter 
ſuchungin von Selfe, Kerzen, Zapıten, gefärbten 
Stoffen ſowie von anderen täglichen Gebrauch g= 
gegenſtänden. 


enen e, e 


Zahnarzt 


R. RITT. 


2 
% 


wohnt jetzt auf der Petrikanerfir. 83 vis-à-vis 
Petertzilge's Neubau. 


DI IE III SIE EITET 
— • iUwI—U 


Dr. S. Krukowski, 
Speclalarzt 
für Brauenttanffeiten und Geburtshilfe, 
empfängt täglich von 9¼ —11 Vormittags und 
4—7 Uhr a: 
Petrlkauer⸗Straße 123, Haus Wojdyslawski. 


Kinderarzt 
Dr. A Maszlanka 
Dzielna Nr. 3 (2. Etag⸗) 
Gnpfangftunden bis 10%, Bormittaze und von 
4—6 Nachmittags. 
Schutz pocken⸗Impfung. 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Blombiren kcanker Zähne 
im zaßnärztlichen Kablnet 
von 
M. L. Aron s o h n, 
Pielrſkauer » Strafe Nr. 101, vis-a-vis Heinzel. 


Zahnarzt 


J. Fischer 


— Ronſtantiner⸗Straße Nr. 15. — 
Sprechſtunden von 9—12 und von 1½—6. 


Jahn⸗Arzt 
von Brzozowski, 


in Rußland und Deutſchland approbirt, Abheben 
der „Berliner Univerſität“, wohnt jetzt Petrlkauer⸗ 
Straße 38, im Haufe des Herrn Tennenbaum, 
unweit der Apotheke des Herrn \lüller. 


Zahn Arzt 
E. Lebiedins ka 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Bon 1. Julf l. J. Ecke Peirikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Nervenarzt 


Dr. B. Eilasberg 


Elektrieität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus ete. 
Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 


Poeteikauer-Steaßße e. 66. 


Dr. Ellram 


iſt verreiſt 
Stell vertreter Dr. v. Engel, 
Petrikauer-Straſte Nr. 121. 


Dr. Leon Silberstein 


Special-Arzt für Haut-, Geschlechts 
und venerische Krankheiten, 
Sprechstunden: 8—10, 1—2 u. 6-8 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sonn- u Feier- 
tags Sprechst. v. 8—11 f. u. 2-6 N. Evan- 

gelicka - Strasse Nr. 7. 


N aan 
rere eee, 


Dr. Wincenty Gajewicz i 


choroby WEWNETRZNE I 
DZIECINNE. 22 
Nowy Rynek X 5, dom p. Euby. 72 


NER TEE EEE 5 
lee 
K-» — — 


Dr. A. Sotowiejezyk 
Spalalarzt für 
Linder. und Junere „ 
. 0 1 8 Kt. 115 —— 
. Elage. 
Sprechſtunden 9—10 Früh 105 3—5 Nichmittags 


Dr. med. Goldfarb 


Specialarzt für Haut · Seſchlechts · aud 
veneriſche rantpeen 2 


Zawadzka⸗ Straße Nu. 18 
(Ede Wulczansla Nr. 1), Haus Grodenstl. 
Sprechſtunden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
re Uhr Nachm., für Damen u. 5—6 ße 

la D. 


Dr. A. Grosglik 
Spezialarzt für 
Haut-, venerische und Geschleshtskrauk- 
eiten 


2 


ERTL RL 
ruht Tan 


Cegleinianastrasss Mr. 28 (Eoks Zaokodnlastr.) 
8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3 —4. 


Dr. L. Goldblatt 


Augenarzt am 
Blinden - Curatorium d. Kaiſerin Maria 
Unentgeltlicher Empfang 001 Augeakeaakea täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Privaiſprechſtunden von 
11—1 und 46 Uhr. 
Petrikaner -Straßſe 17, 


Lodzer Tageblatt — 8. (21.) September 1900. 


Politiſche Rundſchau. 


— Zwiſchen Kaiſer Wilhelm und 
dem Präſiden ten Me. Kinley hat an⸗ 
läßlich der letzten Wirbelſtürme in Texas ein 
Depeſchenwechſel ſtattgefunden. Kater Wilhelm 
richtete an den Präſidenten der Vereinigten 
Staaten von Amerika in englifcher Sprache ein 
Telegramm, das in deutſcher Ueberſetzung wie 
folgt lautet: 


„An den Präſidenten der Vereinigten, 
Staaten von Amerika, Waſhington. 


Ich möchte Eurer Exzellenz den Ausdruck 
Meiner tief empfundenen Theilnahme an dem 
Unglück übermitſeln, das über die blühende Stadt 
und den Hafen von Galvefton und über manche 
auderen Theile von Texas hereingebrochen iſt, und 
Ich trauere mit Ihnen und dem Volke der Ver⸗ 
einigten Staaten über den großen Verluſt an 
Leben und Eigenthum, den der Orkan verurſacht 
hat. Ebenbürtig aber der Größe des Unheils iſt 
der unbezwingbare Geiſt der Bürger der Neuen 
Welt, die ſich in ihrem langen Ringen gegen 
feindliche Naturgewalten fiegreich bewährt haben, 
Ich hege die aufrichtige Hoffnung, daß Galveſton 
zu neuem Wohlſtande emporblühen wird. 

Wilhelm I. R.“ 


Hierauf iſt von dem Präſidenten MeKinley 
folgende in deutſcher Sprache abgefaßte Antwort 
eingegangen: 

„Seiner Kaſſerlichen und Königlichen 
Maſeſtät Wilhelm II., Swinemünde. 


Die von Euerer Majeftät der Regierung und 
dem Volk den Vereinigten Staaten überſandte 
Botſchaft der Theilnahme und Mitleidsbezengung 
iſt höchſt wohlthuend und angenehm, und im 
Namen des Volkes und der Regierung ſowohl, 
als der Tauſende, die durch das Galveſtoner 
Unglück unerſetzlichen Verluſt und Schaden er⸗ 
litten, ftatte Ich Euerer Majeftät verbindlichſten, 


Dank ab. j 
William Mesintiy.“ 


— Für die gereizte Stimmung, die in Nor⸗ 
wegen gegen Schweden bericht, iſt der 
folgende Vorfall außerordentlich charakter hin. 

or- 


weil er zeigt, wie au ſich ganz geringfügige Vor 
gänge den Aulaß zu Reibungen bieten. Die 
Verleihung des Schwediſchen Seraphinen⸗Ordeus 
au den Herzog der Abruzzen während deſſen Auf⸗ 
enthaltes in Ehriftiania ift, wie von dort berichtet 
wird, Gegenſtand einer politiſchen Streilfrage ner 
worden. Man betont nämlich, daß der König dem 
italleniſchen Prinzen bei der Durchreiſe durch die 
norwegiſche Haupfftadt nur eine norwegiſche, und 
uicht eine ſchwediſche Decoration hätte verleihen 
dürfen. Die Angelegenheit wird ſehr eruſt ge⸗ 
nommen, und ſelbſt ſchwedenfreundliche Blätter 


bezeichnen dleſen Vorgang als eine Verlezung des 
Manche Zeitungen 
dag norwegiſche Minifterium zum 


norwegiſchen Nationalgefühls. 
gehen ſoweit, 
Mücklritte wegen dieſes „Aergerniſſes“ auſzufordern. 
Von ſchwediſcher Seite wird die Handlungsweiſe 
dis Königs mit dem Hinweis darauf erklärt, daß 
der Seraphinen » Orden eine bedeutend 
Raugſtufe einnimmt, als der höchſte norwegiſche, 
der St. Olaf⸗Orden. Es heißt nun, daß ein 
glückliches Auskunftsmitlel gewählt werden ſoll, 
durch das den erregten Norwegern eine Genugthunug, 
geboten und dei italieniſche Prinz eine neue 
Ehrung erfahren würde. Bekauullich beabſichtigt 
der Herzog der Abruzzen, bald abermals, und 
zwar auf längere Zeit nach Chriſtianig zu kommen. 
man kündigt nun an, König Oscar II. werde bei 


diefer Gelegenheit gleichfalls die norwegiſche Haupl⸗ 


ſtadt beſuchen und dem Herzog den S.. Olaf⸗ 
Orden überreichen. 

— Die Veröffentlichung des läugſt erwarte⸗ 
ten Geſetzes belreffend das Obe rco m mando 
des griechiſchen Heeres durch den Kron⸗ 
prinzen iſt noch immer nicht erfolgt, weil augeb⸗ 
lich noch Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem 
Kronprinzen und dem Kriegsminſter beſtehen. Dieſe 
beziehen ſich vor allem auf Beſchiänkungen der 
bisherigen Rechte des Krſegsminiſters, gegen welche 
diefer ankämpfl. Sie werden aber binnen kurzem 
behoben ſein. Dann wird der Kronprinz zunächſt 
einige Abcommandirungen von Truppentheilen 
vornehmen und dafür Sorge tragen, daß die Difi- 
ziere nicht wie bisher ihre Regimenter beliebig 
wechseln. Es verlautet auch, daß der Kronprinz 
balſihy diejenigen Offiziere wieder in den acki⸗ 
ven Dienſt zu übernehmen, die wegen ihrer Bes 
theiligung an den bekannten, gegen den Krſegs⸗ 
miniſter gerichteten Proteſtverſammlungen mit zeit⸗ 
welliger Verabſchiedung beſtraft worden waren. 
die mit Gefängnißſtrafe belegten Offiziere würden 
freilich davon ausgeſchloſſen fein und ihre Strafe 
abzubüßen haben. 

— Zum rumäniſch⸗bulgariſchen 
Coufliet ſchreibt ein Bukareſter Correſpon⸗ 
dent: Telegramme aus Wien und Budapeſt ver⸗ 
breiten Senſalions⸗Nachrichten über Militärbewe 
gungen in Rumänen, die ſich jedoch in kein 
Weſſe beſtätigen, ebenſo wenig, wie es ſich beſtä⸗ 
tigt, daß die rumäniſche Regierung nach Bul⸗ 
garien eine Note ſandle, worin der Abbruch aller 
Beziehungen angekündigt wurde, ſobald nicht inner⸗ 
halb 48 Stunden der rumänischen Megierung 
Satisfaction gegeben wird. Die Wiener und 
Budapeſter Depeschen ſtützen ſich auf hiefige 
Zeitungsnolizen, die nur auf Senfation berechnet 
ſind, während man hier in gut eingeweihten. 
Kreiſen mit Sicherheit annimmt, der Conflict 
werde bald ein Ende nehmen und man nur noch 
die Erhebungen des hieſigen Unterſuchungsrichters 


höhere 


vorzugehen. 


anzuordnen. 
| 


| Meiften glauben, 


abwartet, um in Bulgarien gegen die Schuldigen 
Die rumänische Regierung hat ſich 
erboten, dem hieſigen diplomatiſchen Agenten 
Bulgariens den Nachweis zu liefern, daß keiner 
der bulgariſchen Ausgewieſenen auf der hiefigen 
Polizeipräferlur maltraitirt wurde und es ſich da⸗ 
bei bloß um Uebertreibungen einiger berüchtigter 
bulgariſcher Individuen handle, die auch hier ſchon 
mehrmals mit den Geſetzen in Conflict. geriethen 
und deren Ausweiſung wegen nicht genüigender 
Legitimation unter den obwaltenden Umſtänden 
dringend geboten erſchien. Der Miniſter des 
Aeußern hat Auftrag ertheilt, der Preſſe keinerlei 
Nachrichten, die Unſerſuchung betreffend zu liefern, 
da es ſich erwiejen hat, daß ein Theil derſelben 
den Sachverhalt entſtellt und im Auslande dadurch 
Gerüchte Nahrung finden, die jeder Wahrheit ent⸗ 
behren. Die Erſchießung eines rumäniſchen Sol⸗ 
daten ſteht in keinem Zuſammenhange mit dem 
Conflict, wie dies auch ſchon telegraphiſch gemeldet 
wurde. 

— Der Gang der Ereigniſſe in 
Südafrika ſcheint nunmehr die Möglichkeit 
eines ernſten Rückſchlages für die engliſche Krieg⸗ 
führung auszuſchließen, und das Londoner Kabinet 
benutzt den günſtigen Zeitpunkt, um die ſchon 
öfters angekündigten, aber immer wieder ver⸗ 
ſchobenen Neuwahlen für das Parlament definitiv 
Wie man aus London telegra⸗ 
phirt, unterzeichnete die Königin Victoria in einem 
in Balmoral abgehaltenen Kabinetsrath eine Be⸗ 
kauntmachung, durch die das gegenwärtige Par⸗ 
lament mit dem 25. d. Mis. aufgelöſt wird, An 
demſelben Tage wird ein Nejeript veröffentlicht 
werden, nach welchem das neue Parlament am 1. 
November zuſammentreten fol, Im Lorbeer des 
Siegers wird das Kabinet Chamberlain⸗Salisbuty 
den Lords und Gemeinen gegenübertreten, und 
über das Schidjal der Freiheitshelden, die im 
Exll dahinſiechen oder die noch in den Bergen 
von Oſttransvaal trotzig die letzte Patrone ver⸗ 
feuern, wird die als Hort der Freiheit ſelt Jahr⸗ 
hunderten berühmte Verſammlung kühl zur Tages⸗ 
ordnung übergehen. — Vom Kriegsſchauplatz wird 
berichtet, daß die Boeren die Brücke von Kaap⸗ 
muiden (au der Delagoabahn beim öftlicheı 
Ausgang des Gebirges) zerſtört haben. Die por⸗ 
tugieſiſchen Eiſenbahnbehörden nehmen keine Güter 
mehr zum Transport über die Grenze an. 
Ueber ein neues Auftreten der Boeren in der 
Südweſtecke von Transvaal wird telegraphiſch 
gemeldet: 

Die Garniſon des Ortes Schweizer Nee 
nele, nordöſtlich, von Bloemhof, würde vor 14 
Tagen von Boeren umzingelk. Sie hat ſich 
ſtark verſchanzt und iſt ausreichend mit Vor⸗ 
räthen verſehen. Eine engliſche Entſatztruppe 
iſt von Viyburg aus unterwegs. Vom 
Präſidenten Krüger berichtet folgendes Tele⸗ 
gramm: 

London, 18. September. Paul Krüger 
telegraphirte dem Papſt feinen Dank für deſſen 
Sympathie und verſicherte, daß die Boeren ihre 
Unabhängigkeit nicht aufgäben. Er ziehe ſich nur 
zeitweilig zurück. 

— Die Wahlbewegung in den 
Vereinigten Staaten von Amerika. 
Man ſchreibk aus Newyork unter dem 10. Sep⸗ 
tember 1900: 

Die große bevorſtehende Wahlſchlacht hält alle 
Kreiſe der Bevölkerung in Aufregung, und auf 
beiden Seiten wird die Campagne mit wachſen⸗ 
dem Eifer geführt. Die Ungewißheit über den 
Ausgang ſcheint immer größer zu werden; die 
daß M'Kinley feinen, Gegner 
aus dem Felde ſchlagen werde, da Mr. Bryan 
ſeine Streitkräfte und ſeine Hülfsmittel zu ſehr 
verzettelt habe, um eines Erfolge ſicher ſein zu 
können. Wenn er auch ſein Paradepferd, den 
Anti⸗Imperialismus, unausgeſetzt vorreite und zur 

Nonroe-Doctrin unentwegt ſchwöre, fo habe fein 
Verhalten in der Negerfrage ſelbſt in ſonſt ſehr 
treuen demokratiſchen Kreiſen des Nordens ſehr 
viel böſes Blut gemacht. Ob ſeine ſtillſchweigen⸗ 
de Zuſtimmung zu der in den Sidjtaaten gegen 
jedes Geſetz beliebten und erzwungenen Ausnahme⸗ 
ftellung der Farbigen und zu den damit zuſammen⸗ 
hängenden ungeſetzlichen Wahlmauövern ihm die 
gleichwerthige Anzahl von Wählerſtimmen in den 
Süddſtanten thalſächlich einbringen werde, ſei zum 
Mindeftens zweifelhaft, aber wahiſcheinlich werde 
eine Begünſtigung der Gegner eines gleichen Wahl⸗ 
rechtes Und gleicher politiſcher Stellung für Weiße 
und Schwarze zum zweifchneidigen Schwerte 
werden, womit er ſich ſelbſt ſchmerzlicher treffen 
werde, als er M'Kinley und ſeinem Gouverne⸗ 
ment ſchaden könne. 

Der frühere Gouverneur von Miſſouri, Mr. 
W. J. Stone, ein Mitglied des fetzigen national⸗ 
demokratiſchen Comités, giebt im „Forum“ einige 
intereffante Einzelheiten über die diesjährige 
Wahlcampagne, indem er gleichzeitig einige Be⸗ 
trachtungen über die Niederlage Biyans im Jahre 
1896 anſtellt, die grade in der fetzigen Lage be⸗ 
achtungswerth erſchienen. Ju dem genannten 
Jahre hatte M Kinley eine Mehrheit über Mr. 
Bryan von ca. 600,000 Stimmen und eine 
Wahlmänner⸗Majorktät von 95. Anderſeits war es 
Thalſache, daß, wenn 22,000 Stimmen entſprechend 
zwiſchen den einzelnen Staaten hätten gewechſelt 
und vertheilt werden köunen, die Staaten Kali⸗ 
fornien, Delaware, Iudiana, Kentucky, North⸗ 
Dakota, Oregon und Weſt⸗Virgina Mr. Bryan 
ganz und gar zugefallen wären. Ein fernerer 
Wechſel von ca. 38,000 Stimmen würde den 
Staat Maryland ebenfalls auf Bryans Seile ger 


bracht und ihm ſo die Wahl als Präſident mit 
einer Majorität von 23 Wahlmännern geſichert 
haben. Von den acht genannten Staaten fielen 
einige dem jetzigen Präfidenten nur mit einer 


ganz geringen Stimmenmehrheit zu, während un⸗ 
gefähr 40,000 Stimmen weder für 
noch Biyan waren, ſondern ſich zerſplitterten, und, 
wie z. B. die etwa 15,000 Golddemokraten, auf 
den General Palmer entfielen. 

Dieſe Zahlen beweifen deutlich, daß der repu⸗ 
blikaniſche Sieg im Jahre 1896 durchaus nicht 
fo glänzend war, wie er gewöhnlich hingeſtellt 
wird. Wenigſtens die Hälfte der obengenannten 
acht Staaten iſt demokratiſch, und wenn Mr. 
Bryan es verſtanden hätte, feine guten Ausſichten 
kräftiger auszunutzen, fo wären 
durchaus berechtigt geweſen, in dieſem Jahre 
mit größerer Siegesgewißheit um ein weit beſſe⸗ 
res Ergebniß der Wahlcampagne zu ringen. Man 
nimmt an, daß die Stimmen der Deutſchen den 
Ausſchlag geben werden. 


Die Grohe Sibiriſche Eiſenbahn. 


Eine anläßlich der Parifer Weltausſtellung 
von der ruſſiſchen Regierung herausgegebene Bros 
ſchüre gibt einen iutereſſanten Einblick in die 
Entwickelungsgeſchichte dieſes gewaltigen Unter⸗ 
nehmens, deſſen culturelle Bedeutung eine doppelte 
iſt: die Herbeiführung einer unmittelbaren Ver⸗ 
bindung der rieſenhaft ausgedehnten Gebiete Sibi⸗ 
riens mit dem euxopäfſchen Rußland und die 
wirthſchaftliche Erſchließung Sibiriens, deſſen 
Grenzen 14½ Millionen Quadratkilometer, ums 
ſchließen d. i. einen Flächen raum, der / alles 
feſten Landes auf der Erde und über ¼ von 
ganz Aſien ausmacht, ſomit das europäiſche Ruß⸗ 
land 24 Mal, ganz Europa 14 Mal an Größe 
übertrifft. Die unter der Regierung Kaiſer 
Alexanders III. im Jahre 1891 erfolgte Juangriff⸗ 
nahme der Bahn gehört zu den ruhmvollſten Cul⸗ 
turaufgaben, deren Löſung ſich das moderne Ruß⸗ 
land geſtellt hat, Im Intereſſe des Tranſitver⸗ 
kehrs und zur Erzielung möglichſter Koſtenerſpar⸗ 
niſſe wurde bei dem viele Millionen beanſpruchen⸗ 
den Unternehmen die kürzeſte Richtung gewählt, 
welche zum großen Theil längs dem 55 Parallel- 
kreiſe verläuft und die Kornkammer Sibiriens, 
die fruchtbarſten und verhältnißmäßig am ſtärkſten 
bevölkerten Gegenden dieſes Landes durchſchneidet. 
Mit dem Bau der ſibiriſchen Bahn würde von 
0 entgegeugeſetzlen Seiten begonnen. Als deren 
Ausgangspunkt im Weſten erſcheint die letzte Sta⸗ 
tion der Samara⸗Slatouſtbahn —Tſcheljabinsk (eine 
Kreisftadt des Gouvernements Orenburg). Bis 
1900, d. h. im Verlauf von weniger als neun 
Jahren, iſt ein Schienenſtrang von 5400 km 
Länge gelegt worden, was für jedes Baujahr eine 
Strecke von 600 km ergiebt. Ein ſolches Re⸗ 
fultat muß als ſehr erfolgreich anerkannt werden, 
beſonders wenn man einerſeſts die Schwierigkeiten, 
die bei der Duichlegung des Schienenweges in dem 
ſtark coupirlen Terrain des Tomskiſchen und des 
Jeniſſelskiſchen Gouvernements, jowie iu dem viel⸗ 
fachen Ueberſchwemmungen auageſetzten Transbaika⸗ 
liſchen Gebiet zu überwinden waren, anderer⸗ 
ſeits aber die zahlreichen großen Ströme, 
zu deren Ueberbrückung eine Geſammtlänge 
von mehr als 48 km Brücken erbaut 
werden mußten, in Berſikſichtigung zieht. Was 
die Schnelligkeit der Ausführung des Baues ans 
belangt, fo ſteht die Sibiriſche Bahn ohne Glei⸗ 
chen da und übertrifft ſogar die ihr in vielen Bes 
ziehungen ähnliche Kanadiſche Pacifte⸗Bahn (4,700 
Km), deren Herſtellung zehn Jahre erfordert, Mit 
der Eröffnung der Schifffahrt im Jahre 1900 war 
bereits die Möglichkeit geboten, eine ununterbro⸗ 
chene, mit Dampfbetrieb unterhaltene Verbindung 
zwiſchen dem europäiſchen Eiſenbahnnetz und der 
Stadt Wladiwoftof, theils mit der Eiſenbahn, 
theils auf Dampfſchiffen herzuſte len. Mit Volle 
endung der 1899 in Augriff genommenen Balkal⸗ 
Umgehungsbahn (250 km), ſowie der 1897 von 
einer ruſſiſchen Privat⸗Geſellſchaft innerhalb der 
Grenzen der Mandjhurei unternommenen Chine fir 
ſchen Oſtbahn (1536 km) mit ihrer füdlichen 
Zweiglinſe (1050 km) wird eine ununterbrochene 
Eiſenbahnverbindung zwiſchen dem Atlantiſchen 
und dem Stillen Ocean durch Europa und Aſien 
hergeſtellt. Die Gefammtlänge des großen ſibiri⸗ 
ſchen Schienenweges, d. h. der ſibiriſchen Haupt⸗ 
bahn und der mandſhuriſchen Linien mit allen 
ihren Abzweigungen wird 8870 km betragen. Die 
bequemſte Reiſeroute für die Fahrt von einem 
Ocean zum anderen iſt folgende: Havre⸗Paris 
Köln = Berlin = Alexandrowo - Warſchau⸗ Moss 
lau » Tula - Samara » ccheljabiusk - Itkutsk⸗ 
Wladiwostok. Die Geſammtlänge der ganzen 
Strecke beträgt 11,950 km, von denen 10,240 
km oder % des ganzen Weges auf die Große 
Sibieiſche Eiſenbahn (5510 km) und das 
Eiſenbahunetz des eukopälſchen Rußlands (3730) 
entfallen, während ſich an deu übrigen 1710 km 
(½ der Strecke) die Eiſenbahnen Weſteuropas 
betheiligen, nämlich Frankreich mit 480 km, Bel⸗ 
gien mit 160 km und Deutſchland 1070 km. 
Die vorläufigen Betriebsergebniſſe der Sibiriſchen 
Bahn, ſoweit fie in dem Umfang des Perſonen⸗ 
und Waarenverkehrs zu Tage treten, haben gleich 
in der erften Zeit die anfänglichen Erwartungen 
bei Weitem übertroffen. Auf den weſt⸗ und mit⸗ 
telſibiriſchen Theilſtrecken find ſeit dem Oclober 
1895, als die erſten Transporte begannen, bis 
zum Jahre 1899, in dem ſich bereits die ganze 
Linie von Tſchelſabinsk bis Itkutsk am Perſonen⸗ 


und Wagrenverkehr betheiligte, insgefanmt 
3,352,000 Perſonen und 2,041,000 Tonnen 
Güter befördert worden. Unter den Ausfuhr 


waaren Sibiriens nimmt Getreide die erſte Stelle 
ein (42 pCt. der Geſammtausfuhr) und geht zum 
größten Theit ins Ausland über die Häfen: Re⸗ 
val, Libau, St. Petersburz und Riga. In zwei⸗ 
ter Reihe ſtehen die Erzeugniſſe der Vieh⸗ und 


ſeine Anhänger 


Geflügelzucht. 
M' Kinley, 
Zucker, Manufackurwaaren, Mafchinen und Petro. 


Eingeführt werden nach Sibirien 


bis heute vorzugsweiſe Eiſen und Eiſenwanren, 


tem. Durch den Bau der Siblriſchen Eisen. 
bahn HN der Zuzug von Einwanderern nach Sihl 
rien bei 


eutend zugenommen 


und eine uugeahnle 
ät 


Seit der Errichtung des Ehe 


reicht. 


Julenſi 


iſche Eiſeubahn und 

nebſt allen ihren Abzıvei 

gungen und Hilfsunternehmungen, wird, 
1,700,000,000 fM. überfteigen. Davon waren 
bis 1900 bereits über 1,100,000,000 M. veraug⸗ 
gabt und 265,000,000 M. für das Jahr 1900 
augewieſen worden. So groß auch diefer Koſten⸗ 
betrag an ſich fein mag, er erſcheint doch gering, 
lügig, gegenüber den Vortheilen, die durch 
die Nutzbarmachung des klürzeſten Verkehrs 
weges zwiſchen dem Atlantiſchen und dem Stillen 
Ockau, bei gleichzeitiger Erſchließung der reichen 
Produclivkräfte Sibiriens und Enlwickelung des, 
Handelsverkehrs Rußlands mit den oſtaſialiſchen 
1 für das ruſſiſche Reich in Ausſich 
ehen. 


Die Wirren in China. 


„Die Verhandlungen zwiſchen den Mächten 
über die Grundlagen des eventuellen Friedensver⸗ 
trages mit China nehmen nur einen | 
Fortgang. Die Räumungefrage ſcheint in dieſen 

Vorberalhungen jetzt keine große Rolle mehr zu 
ſpielen, es handelt ſich jetzt vielmehr um Vol, 
ſchläge, die auf eine dauernde Couſolidirung der 

Verhältniſſe in China, welche allein ein gutes Ver⸗ 
hältniß mit den fremden Mächten garautirt, ab⸗ 
zielen. Die einzelnen Regierungen halten jedoch 

mit ihren Enuiſchljeßungen zurück. Wie aus 
Waſhington telegraphſct wird, erhielten der ruſſt. 
ſche und franzöſiſche Geſchäftsträger in Waſhing⸗ 
tom auf ihre Anfrage, was die Vereinigten Stad. 
ten zu thun gedächten, nur die Antwort, der Mor 

meuk ſei noch nicht geeignet, um eine Entſchel⸗ 
dung zu treffen. Ueber die Perſönlichkeit der djie 

neſiſchen Unterhändler ſcheint dagegen ſchon eine 

Einigkeit erzielt worden zu fein. Allem Auſcheii 

nach werden Lihungiſchang und Prinz Tſching ale 

Vertreter der chineſiſchen Regierung anerkannt 
werden. Der Grund für dieſe Anerkennung liegt 
nicht darin, daß man die Abſichten dieſer beiden chi 
neſiſchen Staatomänner für beſonders lauter hält, 
Aber es fehlt thalſächlich au einer anderen geeig⸗ 
neten Perſbulichkeit, mit der man in die Ver 
Handlungen eintreten könnte. Wir erhalten 
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y hat wiederum ein 
Edict erlaſſen, in dem er feine Unterthauen zur 
Schonung der Chriſten anhält, Nach all den 
Verfolgungen und Greueln, denen die chineſi⸗ 
ſchen Chriſten ausgeſetzt waren, berührt es in 
der That befrendend, wenn der Kalſer ihnen 
feinen Schuß nur zuſagt für den Fall, daß 
fie ſich aller Störungen des Friedens erhalten. 
Wir erhalten dazu folgendes Telegramm: 

London, 18. September. Nach einem Te⸗ 
legramm aus Shanghai erließ der Kaiſer von 
China vorgeſtern ein Edict, in dem er das zwi⸗ 
ſchen den Vicelönigen abgeſchloſſene Ueberelnkom men 
zur Aufrechterhalkung der Ordnung in den miltles 
ven und ſüdlichen Provinzen gutheißk. In dem 
Edict heißt eg weiter, es gäbe gute und ſchlechte 
eingeborene Chriſten, aber alle müßten gleich un⸗ 
parkeiiſch behandelt werden, folange fie ſich der Ruhe⸗ 
ſtörungen enthalten, In Tichiſu und im Naugt⸗ 
fethal iſt alles ruhig. Nach Depeſchen aus Hong⸗ 
kong hal Einyangfu, der Chef der Schwarzflaggen, 
infolge der Einnahme Pekings feinen Truppen 
Befehl gegeben, den Vormarſch dahin einzuſtellen, 
und nach Canton zurückzukehren. 


Die chineſiſchen Unterhändler. 


Nach den Keueſten Nachrichten iſt der Stand 
der Verhandlungen der Mächte mit den Vevoll⸗ 
mächtigten der chineſiſchen Regierung ziemlich ui» 
erfreulich. Yunglu, deſſen Ernennung zum Frie⸗ 
dens⸗Commiſſar bereit unliebſames Auffehen er⸗ 
regte, wird jetzt ſchon als Theilrehmer au den 
Berathungen genannt, Die Verhandlungen ſelbſt 
find bereits wieder zum Stillſtand gekommen. 
Als Grund für die Differenzen werden die Ber 
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dingungen der Mächte angegeben. Außerdem ift 
die Haltung der Vicekönige des Nangſſelhales, über 
deren Parteinghme für den Prinzen wir bereits 
berichteten, nach wie vor ſehr zweidentig. Unter 
dieſen Umſtänden ſind die Ausſichten des jungen 
Kaſſers Kwaug⸗ſü, von dem die Mächte eine Wie⸗ 
derherſtellung der Ordnung erwarten, ziemlich ge⸗ 
ring. 

Der diplomatiſche Vertreter eines kleinen 
Staates erzählte, die Unterſuchung habe ergeben, 
daß die gemeldete Rebellſon in Hanfau wirklich 
den Zweck hatte, den Kaiſer von China wieder 
zur Herrſchaft zu bringen, die Kafſerin zu entthro⸗ 
nen und Prinz Tuan zu enthaupten — aljo Ziele, 
die mit denen der Mächte übereinſtimmten. 
Tſchangiſchltung ließ drei von den Reformern, die 
ihm ihre Ideen offen entwickelten, köpfen, wo raus 
ſich ergiebt, daß die Wieckönige des Nanglſethals 
es mit der Kaſſerin und dem Prinzen Tan hal⸗ 
ten. Sollte der Kaifer von China wirklich, wie 
es Li⸗hung⸗Tſchang Dr. Mumm von Schwarzen⸗ 
ſtein verſprach, nach Peking zurückkehren, fo 
würde zweifellos ſich in Sienfu eine Gegenregie⸗ 
rung etabliren und es den Mächten ruhig über⸗ 
laſſen, mit dem ohn mächtigen, ſchwächlichen Kaſſer 
u verhandeln. In Schantung, beſonders in 

eihſien, it die Borerbewegung noch im Wach⸗ 
5 begriffen. Muanſchi⸗kal ift offenbar unfähig, 
fie zu unterdrücken. Der Vicekönig von Tcchiſi 
erließ eine Proclamation, in der er den Truppen 
verbietet, die Verbündeten anzugreifen. Der 
hieſige deutſche General⸗Conſul Knappe erfuchte | 
die leitenden Firmen, ihm in Hinblick auf die be⸗ 
vorſtehenden Verhandlungen ihre Anfichten über 
die zukünftige Geſtaltung der Dinge mitzu⸗ 
He Das deutfche Traus portſchiff „Adria“ kam 
ier an. 


Die Operationen in Tſchill. 


In der Umgebung von Peking haben die 
Truppen der verbündeten Mächte, noch immer 
vollauf zu thun. Nachdem die Deutfchen, wie wir 
bereits gemeldet haben, eine größere Expedition 
nach dem Süden unternommen haben, gehen auch 
die Streitfräfte der anderen Mächte in kleineren 
Abtheilungen vor, um das Land von den Vorer⸗ 
banden zu befreien. Neben dieſen Unternehmun⸗ 
gen iſt die Hauptſorge der Generale, die Bahıs 
linie, die Peking mit der Küſte verbindet, jo bald 
als möglich wieder in Stand zu ſetzen, da die 
Verproplantirung einer verhältnißmäßig großen 
Truppenmaſſe in dem an ſich ſchon übervölkerten 
Lande Schwierigkeiten macht. Uns wird darüber. 
telegraphirt: 

Peking, 18. September. Eine Truppe 
von 3000 Mann amerikaniſcher Cavallerie iſt in 
nordöſtlicher Richtung abmarſchirt, um den dort 
bedrüngten Ehriften Rettung zu bringen und das 
Terrain aufzuklären. Die Truppe wird zehn, 
Tage unterwegs fein, Andere ähnliche Expedi⸗ 
ditſonen find geplant. Alle Nationen haben 
beſondere Stalidgerichte gebildet; die Deut⸗ 
ſchen behandeln den Diebſtahl als Capftalver⸗ 
brechen. 


Graf Walderſee in Ching. 


Wie ein Telegramm aus Hongkong berichtet, 
ift der Reichspoſtdampfer „Sachſen“ mit dem Ge⸗ 
neralfeldmarſchall Grafen Walderſee an Bord dort 
eingetroffen. Die Reiſe des Obercommandirenden 
verlief alſo bisher programmgemäß, und man darf 
annehmen, daß er in kurzer Zeit den eigent⸗ 
lichen Schauplag feiner Thätigkeit erreicht. haben 


wird, 


Todtenfeierlichkeit in Tſingtau für 
Beben. von Ketteler. 


Am 3. Auguſt Vormittags 9 Uhr fand in 
der 141645 Kirche zu Tſingtau ein feierliches 
Nequiem ſtatt für den in Peking ermordeten deut⸗ 
ſchen Geſandten, Freiherrn von Ketteler. Außer 
einigen Mitgliedern der Civil⸗Gemeinde waren 
auweſend der Herr Gouverneur mit feiner Ges 
mahlin und fein Adjutant, Freiherr von Liljen⸗ 
cron, faſt ſämmtliche Offiziere des See⸗Bataiſſons 
und ſäwumtliche dienftfreien kathollſchen Mannſchaf⸗ 
ten. Der geſangliche Theil der Feſer wurde aus⸗ 
geführt von einem vierſtimmigen Männerchor, ge⸗ 
bildet von den aus dem Innern von Süd⸗Schau⸗ 
lung versammelten Miſſionaren, unter Belhülfe 
des Lehrers Berger. Die Feier wurde eröffnet 
durch ein ſchönes vierſtimmiges Lied, woran ſich 
die von P. Heunighaus gehaltene Predigt schloß. 
Nach der Predigt trat P. Bartels unter Aſſiſtenz 
der P. P. Bellinaun und Feitgen an den Altar. 
Dag Ait wurde mit Choral und vierſtimmigem 
Geſang begleitet. Die Kirche war mit Blumen 
und Tuchbahnen geſchmickt, ſoweit es die bes 
schränkten, Dimzenſianen geſlatteten, einfach und ge⸗ 
ſchmackvoll. Die ganze Feſer machte, wie dem 
„Iſtaſ. Lloyd“ geſchrieben wird, einen ergreifenden 
Eindruck. f 


Tageschronit. 


— Der Präſtdent der Stadt Lodz 
macht bekaunt, daß die Abgabe für den Unter⸗ 
halt, der Parallelelaffein in der Lodzer mauufaklur⸗ 
induftriellen Schule an der Skadſeaſſe in Empfang 
genommen wird, und erſucht un ungefäumte Ein⸗ 
au der ſchuldigen Beträge, wing e Seque⸗ 
trations Maßregeln zur Auwendung kommen 
werden. 

— Dem kürzlich verſtorbenen hieſigen Feſe⸗ 
denseichter W. K. Roszezakowski 15 
met der „Bapur, Auen“ folgehden Nekrolog: 

Am 11. September ſtab auf einer Villa in 
Juopwlodz nach ſchwerer Krankheit der Friedens- 
nichler des 6. Bezirks der Stadt Lodz, Staatsrat 


Wladimir Konſtantinowitſch Roszezakowski. Das 
Amt eines Friedensrichters hatte der Verſtorbene 
in Lodz ſeit 1894 bekleidet und ſich im Lauf ſeiner 
ſechsfährigen dienftlichen Thätigkeit durch gewiſſen⸗ 
hafte und eifrige Pflichterfüllung die allgemeine 
Sympathie zu erwerben gewußt. Die hieſige 
ruſſiſche Geſellſchaft hat in ihm eines ihrer her⸗ 
vortagenden Mitglieder verloren, 

W. K. Roszezakowski ift nicht alt geſtorben, 
er war kaum 48 Jahre alt. Aus dem Gouver⸗ 
nement Cherſon gebürtig, abſolvirte er im Jahre 
1875 das Lyceum des Fürſten Besborodko, wurde 
Gerichtsamtscandidat beim Prvcureur der Odeſſaer 
Juſtizpalate und nahm ſchon zwei Jahre ſpäter 
häuslicher Umſtände wegen ſeinen Abſchied. Im 
Jahre 1877 wurde er von der Kreislandſchaft Jeliſſa⸗ 
wetgrad zum Ehrenfrie densrichter gewählt und 
blieb auf dieſem Poſten bis 1890, wo er als 
Friedensrichter und Präſes des Plenums in den 
Juſtizbezirk Kowno übergeführt wurde. Von dort 
wurde er im Jahre 1894 nach Lodz berufen und 


bier war ihm ein frühzeitiges Ende feiner verdienſt⸗ 


vollen Laufbahn beſchieden. 

Den Sarg des Verſtorbeuen ſchmückten zahle 
reiche Kränze: von den Friedeusrichlern „dem 
lheuren Collegen“, von den Familien der Collegen, 
der Kanzlei, den Gerichtsauwällen, den Gerichts⸗ 
priſtaws und endlich ein prachtvoller Kranz von 
den Einwohnern der Stadt. Am Grabe hielt der 
Friedensrichter N. A. Sherebzow eine warm em⸗ 


pfundene Rede, in der er ein treffendes Bild des 
Verewigten zeichuete. 
— Für den Ban der hieſigen Station 


der Kaliſcher Bahn iſt auf dem Territorium 
des Gutes Bruß ein Areal von 750 Jaden Länge 
und 250 Faden Breite, das heißt 152 Morgen, in 
Ausſicht genommen. Der Beſitzer, Herr L. Mey⸗ 
er, hat, wie wir im „Kur. Warsz.“ leſen, eine 
Declaration eingereicht, in welcher er 2350 bl. 
für den Morgen verlangt, jedoch unter der Bedin⸗ 
gung, daß die Declaratſon ungültig weird, wenn 
das Bautomitee den genaunten Preis bis zum 1. 
Noveruber dieſes Jahres nicht acceplirt, 

Die Vermefjungsarbeiten werden gegenwärtig 
durch die Morgennebel, die manchmal bis zehn 
Uhr anhalten, empfindlich geſtört und in die Länge 
gezogen, ſodaß es den Geometern nicht möglich 
ift, ihre Arbeiten, wie das Baucomitee von ihnen 
verlangt, bis zum 24. d. Monats zu beendigen. 
Erſchwert werden die Meffungen ferner durch die 
ungeheure Zahl der kleinen Grundbeſißer, über 
deren Grund und Boden die Bahn gehen ſoll. 

— Feuer im Waggon. In der Nacht 
von Mittwoch auf Donnerſtag gerieth auf der 
Warſchau⸗Wiener Bahn zwiſchen den Stationen 
Radziwillow und Ruda Guzowska in dem um 
9 Uhr 40 Minuten aus Warſchau abgegangenen 
Zuge ein Waggon, in dem ſich leicht entzündliche 
Stoffe befanden, in Brand. Das Feuer ent 
ſtand offenbar dadurch, daß ein Funke aus 
dem Schoruſtein der Lokomotive in den nicht 
gut verſchloſſenen Waggon fiel. Der Zug wurde 
ſofort angehalten und nach beiden benachbarten 
Stationen ging die telephoniſche Weiſun g, die 
Couxierzüge, die aus Warſchau und von der 
Grenze erwartet wurden, anzuhalten. Unter den 
Paſſagieren des brennenden Zuges entſtand pani⸗ 
ſcher Schrecken. Nach anderthalb Stunden wurde 
das Feuer gelöſcht, nachdem ein Waggon völlig 
verbrannt war. Die durch den Brand verurſachte 
Verkehtsſtockung dauerte zwei Stunden. 

— Von der Aceiſe. Nachdem in dieſem 
Sommer den meiſten Reſtaurants, darunter ſämmt⸗ 
lichen dritter Kategorie, das Recht, ihre Locale län⸗ 
ger als bis 11 Uhr Abends offen zu halten, entzo⸗ 
gen wurde, werden, wie von uns fnferrichteter Seite 
mitgetheilt wird, im Laufe der nächſten zwei Mor 
chen noch einige wenige Reſtaurants in die Zahl 
derer, die bis zu ſpäterer Stunde Handel treiben 
dürfen, aufgenommen werden, von denen die einen 
um 12, die andern um 2 Uhr ihre Lokale werden 
schließen müſſen. Alle Reftaurants, die dieſe Vers 
günſtigung nicht erhalten, müſſen um zehn Uhr 
Abends geſchloſſen werden. 


— Maffnahmen gegen jüdiſche Flei 
ſcher. Bevor noch die Frage über die Regelung 
des Viehſchlachtweſeus zur Eutſcheidung gelangt, 
werden, wie der „St. Pet. Herold“ erfährt, einige 
vorläufige Maßnahmen in dieſer Hinſicht für die 
weltlichen und füdweſtlichen Gouvernements ge⸗ 
troffen. In dieſen Gouvernements iſt das Schlacht⸗ 
weſen faſt ausſchließlich in den Händen der Juden, 
welche dieſen Umſtand zu einem Mißbrauch aus⸗ 
nützen. Deu Schlächtern wurde von den örtlichen 
jüdiſchen Gemeinden eine Korobkaſteuer per Kopf 
jedes geſchlachteten Thieres auferlegt, welche die 
Schlächter in Form eines Zuſchlages zum Schlacht⸗ 
preife erheben. Auf dieſe Weiſe muß die chriſt⸗ 
liche Bevölkerung die jüdiſche Korobkaſteuer bezah⸗ 
len, die ausſchließlich der jüdiſchen Geſellſchaft 
zu Gute kommt. Dieſer Mißſtand ſoll beſeitigt 
werden. 

— Die Frage der Abgaben für 
Handelsplätze auf den Privatperfonen gehöri⸗ 
gen Märkten iſt, einer Mittheilung des „Sk. Pet. 
Her.“ zufolge, jetzt entſchieden. Das Ministerium 
des Junern hat verboten, den Haufirhandel und 
den Waarenttausport auf den Märkten zu bes 
ſteuern, ebenſo ſind Bauern, welche mit Land» 
wirihſchaftsproducten zu Markte kommen und alle 
Diejenigen, welche Waaren direct von den Fuhren 
verkaufen, von Abgaben befreit. Diejenigen Händ⸗ 
ler, welche in ihren eigenen Markthallen handeln, 
zahlen die Steuer nach der von den Landſchafts⸗ 
verſammlungen feſtgeſetzten Taxe und Andere, 
welche in den von den Beſitzern des Marklplatzes 
gebauten Localen handeln, haben ihr Standgeld 
nach dein Uebereinkommen mit dem Beſitzer zu 
entrichten. 


waltung des Lodzer 
vereins Herr Moritz Fraenkel 


leute. 


— Vom ifraelitifchen Wobltbötig- 
keitsverein. (Eingeſandt.) Das Mitglied der Ver⸗ 
iſraelitiſchen Wohlthätigkeits⸗ 
überſandte an die 
Caſſe des Vereins eine Spende von 3,100 bl. 
zu Gunſten folgender philantrophiſchen Inſtitutio⸗ 
nen: 2000 Rol. zu Gunſten der Handwerker⸗ 
ſchule Talmud Thora behufs Stiftung eines eiſer⸗ 
nen Fonds auf den Namen „Moritz und Roſa 
Eheleute Fraenkel“, 200 Röl. zu Gunſten der 
Armen zur Verfügung des chriſtlichen Wohlthätig⸗ 
keilsvereins; je 100 Rbl. für folgende Zwecke: 
a) zu Gunſten des Aſyls der Fr. Anna Hertz, b) 
Vereinigung zur Pflege Krauker, o) für Arme zur 
Verfügung des jüdiſchen Wohlthätigkeitevereins, 
d) für die Wittwen⸗ und Waſſen verarmter Kaufe 
e) für die 1. jüdiſche Kinderbewahranſtalt, 
1) für das jüdiſche Wöchnerinnen⸗Aſyl, g) für das 
Waiſenhaus der Silberſtein'ſchen Stiftung ; h) 


für die Talmud Thora beim Lodzer Rabbinat; 
i) für das Altersaſyl der Konſtadt'ſchen Stif⸗ 
tung. 


Für dieſe Spende ſpricht die Verwaltung im 
Namen der bedachten Inſtitutionen den edlen 
Spendern den beſten Dank aus. 

— Dem „Kur, Warsz.“ wird aus Petersburg 
mitgetheilt, daß die proſektirten Zufubrbabnen 
im Dombrowaer Kohlenbecken, von denen 
wir in unſerer geftrigen Nummer berichteten, mit 
einigen unweſenklicher Aenderungen die Beſtätigung 
der Regierung erhalten habeu. Eine der geplan⸗ 
ten Bahnen wird von Zombkowice ausgehen und 
den Zwecken der neuen Gruben im Norden und 
Nordweſten des Baſſins dienen, und eine zweite 
wird von Strzemieszyce über die Gruben Morti⸗ 
mer, Klimantow, Saturn und Szeladz führen. 

— Im Kurort Busk ſchſießt die diesſäh⸗ 
rige Saiſon am heutigen Tage und gleichzeitig 
wird die Herausgabe des in ruſſiſcher Sprache 
erſcheinenden Saiſonblattes eingeſtellt. 

— Im Saale des Concerthauſes findet heute 
ein Symphonie⸗Concert des Philharmoniſchen 
Orcheſters unter Leitung des Herrn Kapelle 
meiſters Winderſtein ſtatt, auf das wir 
feines gediegenen Programms halber alle Muſik⸗ 
freunde aufmerkſam machen. 

Die Section für Färberei und 
Appeetur hält heute Abends 84 Uhr in ihrem 
Locale eine Generalverſammlung ab, 
zu welcher der Vorſtand um vollzähliges Erſcheinen 
der Mitglieder erſucht. Auf der Tagesordnung 
ſteht Berathung über Beſchlüſſe, die infolge der 
f Kohlenvertheuerung gefaßt werden 
ollen. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 


J. Zwaſn aus Odeſſa, W. Schapiro, aus 
Grajewo, M. Frantz aus Perm, R. Biederſtein & 
Comp. aus Warſchau, Prowe aus Thorn, O. 


Langner, Sch. Gurwicz, beide aus dem Poſtwag⸗ 
gon, D. Löwenſtein aus Moskau, J. Levy aus 
Berlin, R. Maier aus Braſilien, Kugelberg⸗ 
Meffert und J. Przedborski, beide aus Alexau⸗ 
drowo, F. Prendzel aus Wloszeow, Jewecki aus 
Charkow, P. Klapper, Stadtbrief; 

II. Offene Briefe: 

S. Kleſnermaun aus Petrikau, Ch. Blum⸗ 
berg, S. Komann, R. Richter, Th. Pasnik, J. 
Swerowlak, ſämmtlich aus dem Poſtwaggon, S. 
Auerbach aus Klodawa, Z. Silberftein aus Kecko, 
F. Fränkel aus Warſchau, J. Leitner und E. Teich⸗ 
mann, beide aus Berlin, J. M. Hecht, Stadtbrief, 
Lurje aus Saratow, Th, Reis aus Tultſchin, W. 
Günther, L. Eh, Chajmowicz, A. Keßmaun, A. 
Buchftein und Hanelt, ſämmtlich aus Deutfchland, 
Speck aus Dombie, M. H. Kohn aus Lublin, 
Sch. Slawuy aus Kiew; 

III. Kreuzbandſen dung: 

O. Thiele aus Petersburg. 


Aus aller Welt. 


— 20,000 Händedrücke! Präſident 
Loubet hat den Wunſch ausgedrückt, allen Maires, 
die an dem Rieſenbankett in den Tuillerien theil⸗ 
nehmen, die Hand zu drücken. Sie ſollten von den 
Präfekten ihrer Departements vorgeſtellt werden 
und am Fuß der Terraſſe der Orangerie au dem 
Staatsoberhaupt vorbeidefiliren. Dieſe Ceremonie 
iſt jedoch ganz unmöglich geworden, nachdem die 
Maires auf die Einladung der Regierung fo eif⸗ 
rig eingegangen find. Amuſant iſt die Statiftik, 
die der „Figaro“ darüber aufſtellt: Die Zahl der 
Zuſagen iſt bis jetzt auf 20,607 geſtiegen. Wenn 
man für einen Händedruck eine Sekunde rechnet, 
was doch wohl das Minimum der nöthigen Zeit 
iſt, könnte der Präſident in einer Stunde nicht 
mehr als 3600 Hände drücken, Wenn Loubet 
ſich keinen Augenblick aufhielte, müßte er mit den 
Händedrücken, da das Bankett um 11½ Uhr aus 
geſetzt iſt, vor 6 Uhr morgens beginnen, und da⸗ 
bei ſind weder die Präfekten, noch die Senatoren 
und Abgeordneten gerechnet. 

Die vornehme Diebin und das 
Beichtgebelmniß. Vor etwa drei Monaten 
probirte, wie der „Figaro“ ſchreibt, eine vornehme 
ſehr bekannte Dame bei einem Schneidermeifler 
in der Rue de la Paix zu Paris ein Kleid au. 
Um beſſer anprobiren zu können, legte ſie ihre 
Ringe und ihre Bracelets im Werlhe von 12,000 
Francs in ihr Handtäſchchen, das fie auf ein klei⸗ 
nes Tiſchchen legte. Als ſie eine Stunde ſpäter 
nach Hauſe kam, conſtatirte die Gräfin, daß fie 
ihr Täſchchen in der Rue de la Paix vergeſſen 
hatte. Sie kehrte ſchnell zu dem Schneider zurück, 
aber es war ſchon zu ſpät: das Täſchchen war 
geſtohlen. Die Nachforſchungen der Polizei in 
Leihhäuſern und bei Juwelieren blieben reſultats⸗ 
los; niemand verſuchte die geſtohlenen Juwelen 


3 
zu verkaufen. Der Polizeikommiſſar Pechard hatte 
die Sache ſchon halb vergeſſen, als er dieſer Tage 
deu Beſuch des erſten Vicars einer großen Parifer 
Pfarrkirche erhielt. Der Geiſtliche gab dem erſtaun⸗ 
ten Beamten das der Gräfin X. geftohlene Täſch⸗ 


chen mit den Juwelen, indem er ſagte: „Eine 
reuige Sünderin hat mich beauftragt, dieſes 
Täſchchen durch Ihre Vermittelung der Eigen⸗ 
thümerin wieder zuzustellen. — „Von wem 
haben Sie dieſen Gegenſtand. Herr Abbee ?“ 
fragte der Polizeikommiſſar. 

„Das Beichtgeheimniß geſtaltet mir nicht, 


Ihnen darüber Auskunft zu geben,“ erwiderte der 
Abbee. „Ich will Ihnen nur ſagen, daß es eine 
Dame der beſten Geſellſchaft iſt. Sie kam ger 
ſtern Abend zu mir in die Sakriſtei, warf ſich 
mir zu Füßen und ſagte unter Thränen: „Retten 
Sie mich, jonft muß ich mir das Leben nehmen. 
Ich habe Juwelen geftohlen, obwohl ich ſelbſt die 
ſchönſten Juwelen beſitze. Ich weiß nicht, warum 
ich ſie geſtohlen habe. Die Taſche, welche die 
Juwelen enthielt, lag auf einem Tiſche. Keiner 
achtete darauf. Ich habe faſt mechaniſch meine 
Hand danach ausgeſtreckt, habe fie in meine Tasche 
geſteckt und bin weggegangen. Ich habe dieſe Ju⸗ 
welen, die mir nicht gehören. Ich habe fie nicht 
einmal angeſehen. Aber ſeſt dem verhängnißvol⸗ 
len Tage, an welchem ich mein Gewiſſen mit 
einer jo verächtlichen Thal belaſtete, ruht eine 
Art Fluch auf meinem Haufe, Ich bin dreimal 
heimgeſucht worden. Gott hat mich geſtraft ! 
Geben Sie mir Abſolution, fonft kann ich nicht 
länger leben.“ Mehr wollte der Abbee um keinen 
Preis verrathen. Der Pollzei⸗Commiſſar begab 
ſich ſofort zu der Gräfin X und gab ihr die Ju⸗ 
welen zurück, Wenn die Gräfin noch Werth darauf 
legt, dürfte ſie die Dieb in leicht ausfindig machen 
können, da der Schneider in der Rue de la 
Paix ſeine vornehme Kundſchaft ſicher genau ken⸗ 
nen wird. 

— Ueber ein Maſſacre in Paſtena 
werden folgende Einzelheiten gemeldet. Nachdem 
Gaetano Longo aus Amerika in feine Heimath 
nach Paftenn zurückgekehrt war und erfahren hatte, 
daß feine Frau ihm untreu geworden ſei, war er 
zunächſt bemüht, die Namen aller derer feſtzuſtel⸗ 
len, welche zu ſeiner Frau in Beziehungen geſtan⸗ 
den hatten. Seiner Frau gegenüber heuchelte er 
Verſöhnlichkeit, To daß dieſe ſelbſt ihm das Meifte 
beichtete. Inzwiſchen langte aus Amerika ein 
Etui mit zwei Revolvern und einer Doppelflinte 
an. Bald darauf follten ſeine Opfer auf das 
Korn genommen werden. Der Erſte, welcher 
Longo auf feinen blutigen Streifzuge begegnete, 
war der 21 jährige Mallarocei. Longo ſtreckle ihn 
von hinten nieder; der Leichmann fiel quer über 
die Straße. An einer Maſchbank des Dörfchens 
fand, Longo feine Frau im Geſpräch mi einer Nachba⸗ 
rin. „Stirb, Verrätherin!“ brüllte er ihr zu. 
Die unglückliche Frau flüchtete eulſetzlich ſchrelend 
ſich hinter ihre Freundin; der raſende Ehemaun 
drüdte den Revolver dicht an ihrem Halſe ab. 
Die Frau brach wimmernd zuſammen und ver⸗ 
ſchied bald darauf. Der Mörder riß mit den 
Händen die Wunde auf und ſchlürfte in gierigen 
Zügen dad hervorquellende warme Blut feines 
Weibes, Jetzt begab ſich der 125 auf das Gut 
der Familie Gattaracci wo er, ohne ein Wort zu 


verlieren, die beiden Brüder Luigi und Gajpare 


niederſchoß, welche ſich im Hofe aufhielten. Die 
Frau des einen floh schreiend ins Haus, wo fie 
ſich einriegelte. Longo aber zertrümmerte mit 


einem Fußtritt die Hausthür und machte mit 
einem Flintenſchuſſe die Frau zur Leiche, die über 
dem Kamin zuſammenbrach. Jetzt begab ſich Longo 
auf die Suche nach dem alten Gattaracei, traf 
aber nur deſſen 23 jährige Tochter Glovaunina an, 
der er zuſchrie: „Elende, da ich Deinen Vater 
nicht fand, ſtirbſt Du!“ und ſchoß ihr eine 
Kugel durch den Kopf, welche dem Leben 
des ſchönſten Mädchens im Dorfe ein Ende, machte, 
Von hier eilte Longo zur Familie Perxicone. 
Gennaro Perricone galt als bevorzugter Liebhaber 
feiner Frau. Mit den Worlen: „Hier ein Gruß 
von Deiner Aununzlata!“ knallte er ihn nieder. 
Auf den Schuß eilten die Eltern aus Senfter, Ehe 
dieſe ſich überhaupt klar darüber geworden, wag 
vorging, erreichte fie ſchon beide das tödtliche Blei 
Longos. Einem anderen Mitgliede der Familie 
Perriconi gelang es, zu entfliehen und die graufige 
Nachricht den Carabinieri zu übermitteln. In, 
zwiſchen begegnete Longo der 25jährigen Bablana 
Sarageno, mit der er vor der Verheirathung eln 
Verhältniß gehabt hatte. Er trat ihr mit den 
Worten entgegen: „Wenn Du mich gehelrathet 
hätteſt, wäre all das Unglück nicht geſchehen, gieb 
mir die Hand!“ Das Mädchen, welches feine 
Mordthaten ſchon erfahren hatte, weigerte ſich. 
„Du willſt mir nicht die Hand geben?“ ſchrie der 
Wüthende. „So will ich Dir ein Andenken hin⸗ 
terlaſſen!“ Sprach's und ſchoß ihr einen Blei⸗ 
hagel in den vor das Geſicht gehaltenen Arm, 
Jetzt erſt hatte ſich der Mörder im Blut ges 
ſättigt und verſchwand in den Bergen. Alle Ver⸗ 
folgung blieb vergeblich. Am Sonntag fand mau 
ſeinen Körper vor dem Thor des Friedhofes — 
die letzte Kugel hatte er für ſich ſelbſt aufgeſpart. 
Mit Ausnahme eines Teſtamentes fand man 
nichts bei dem Todten, der von Dieben völlig 
ausgeplündert war, ſelbſt die Waffen fehlten. 
Das Teſtament ſchließt mit folgenden Wocten: 
„Der Staat verfahre nicht hark mit meinem 
Sohne, dem ich wenig genug hinterlaſſe. Es lebe 


Italien!“ 

Das entſetzliche Unglück, welches den 
Tod des Prinzen Albert von Sachſen 
veranlaßt hat, ruft den Tod des Königs Friedrich 
Auguft von Sachſen, der unter ähnlichen Amftän- 
den am 9. Augujt 1854 aus dem Leben ſchled, 
in's Gedächtuiß zurück, Nachdem der König am 
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kodzer Tageblatt. — 8. (21.) September 1900. 


7. und 8. Auguſt die Tour nach der Alpe Liſens 
und von da nach Silz glücklich und in beſtem 
Wohlſein vollbracht, beſchloß derſelbe am 9. den 
Eingang des Pitzihales zu beſuchen. Der König 
nahm zur Fahrt nach Wens einen Wagen von 
der Poſt in Imſt. Auf dem Wege vom Weiler 
Brennbichl nach der Brücke herab Vormittags 
10 Uhr ſtürzte beim Herabfahren eines Berges 
in einer Wendung der Wagen um. Der König, 
der ihn begleitende Flügel⸗Adiutant Major Edler 
v. Zezſchwitz und der Kammerlakai Kleeberg wur» 
den aus dem Wagen geſchleudert; doch während 
die beiden Letzteren mit leichten Kontuſionen das 
vonkamen, hatte das Handpferd den König, der 
nach vorn geſchleudert worden war, mit dem Hufe 
an den Hinterkopf geſchlagen, ſodaß er augen⸗ 
blicklch das Bewußtſein verlor. Kleeberg 
zog den König aus den Pferden heraus 
und legte ihn mit Hilfe des Majors v. 
Zezſchwitz auf den nahen Grasboden, gab ihm ein 
Kiffen aus dem Wagen unter das Haupt, holte 
in einem Becher Waſſer herbei und trocknete dem 
hohen Herrn den Schweiß ab. Während Major 
v. Zezſchwitz ſofort nach Imſt eilte, um ärztliche 
Hilfe herbeizuholen, trugen Kleeberg und einige 
zur Unterſtützung herbeigerufene Leute, welche in 
der Nähe im Felde arbeiteten, in den nahen Gaſt⸗ 
hof zu Breunbichl und brachten den hohen Herrn 
zu Bett. Mit dem einzigen in Imiſt anweſenden 
Wundarzt Nocker kehrte Major v. Zezſchwitz ſchleu⸗ 
nigſt nach Breunbichl zurück, wo Letzterer 
den König als ſehr ſchwer verletzt erklärte. Bei 
dem augenblicklich vorgenommenen Aderlaß ergoß ſich 
faft kein Blut mehr. Der herbeigerufene Geiſt⸗ 
liche von Breunbichl, Stefan Kiesmar, ertheilte 
dem König die heiligen Sterbeſakramente und be⸗ 
reits nach einer halben Stunde, 411 Uhr Vor⸗ 
mittags, war der König, der die Beſlunung nicht 
wieder erlaugt halte, verſchieden. Eine Exkra⸗ 
poftchaife, die Major v. Zerſchwitz nach dem 
Arzte in Wens geſandt hatte, kam mit dieſem 
zu ſpät. Beide Aerzte konſtalirten den Tod in 
Folge der durch den Schlag des Pferdes herbei⸗ 
geführten Gehirnerſchütterung. Ein über den 
furchtbaren Unglücksfall an Ort und Stelle von 
dem Kajſerl. Königl. Bezirkshauptmann Frey⸗ 
eißen in Brennbichl am 9. Auguſt aufgenommenes 
Protokoll konſtatirk, daß den König noch gerufen 
habe: „Haltet nur die Pferde!“ Ferner iſt dem⸗ 
ſelben die ausdrückliche Erklärung beigefügt, daß 
den Poſtillon nach den Ausſagen des Majors 
d. Zezſchwig und des Kammerlakais Kleeberg 
keine Verſchuldung an dem Unglück treffe. Die 
am 11. Auguſt in Gegenwart des Kaiſerl. Königl. 
Slatthalters vorgenommene Obduktion ergab, daß 
der Tod eine unmittelbare Folge der abſolnt tüdt« 
lichen Verletzung der Hirnſchale und der 
damit verbundenen hochgradigen Gehirnerſchütte⸗ 
rung war, und wurde die Verletzung ſelbſt nach 
Form und Größe als von dem Huſfſchlag eines 
Pferdes herrührend erkaunt. Nach der Einbalfamir 
rung des königlichen Leichnams wurden fofort die 
Veranſtaltungen zur Ueberführung derſelben nach 
der ſüchſiſchen Reden angeordnet. 


Literariſches. 


— Das größte Fernrohr der Welt 
iſt das Rleſenteleſtoß auf der Parifer Welkaus⸗ 
ſtellung. Seine Lünge beträgt 60 Meter, der 


Objektivdurchmeſſer 1,25 Meter, und die koloſſale 


Liuſe wiegt nicht weniger als 12 Zentner. Das 
ſoeben erschienene III. Heft der weitverbreitelen 
lluſtrierten Zeitſchrift: „Für Alle Welt“ 
(Deutſches Verlagshaus Bong & Co., Berlin W. 


57. — Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.) 
Prozeſſe und 


bringt nun über die einzelnen 
Stadien der Herſtellung diefed einzig in feiner Art 
daſtehenden wiſſenſchafklichen Apparates eine Reihe 
hochintereſſanter Abbildungen nebſt fahmännifchen 
Erläuterungen dazu. Nicht minder dürfte auch 
die in Wort und Bild wiedergegebene Vorführung 
der Fabrikation ſchwediſcher Streichhölzer auf der 
Paxiſer Ausſtellung in den weileſten Streifen 
Aufmerkſamkeit erregen; daſſelbe gilt namentlich 
für die Frauenwelt von der vortrefflich gelungenen 
Illuſtratſon eines Putzmacherladens vor 100 
Jahren aus dem Palais du Costume. 
feſſelnde Unterhaltung ſorgen drei große Romane: 


Für fen 380 Todte, 


„Gebrandmarkl!“ von G. Schlippenbach, „Der 
Adjutant" von Paul Oskar Höcker und „Der 
Schlüſſel zum Paradies“ von Robert Kraft. Aus 


der großen Reihe ſonſtiger werthvoller Beiträge 


feten beſonders die aktuellen illuſtrierten. Artikel 
über das Attentat in Monza, über die Einſchiffung 
deulſcher Truppen nach Oſtaſien, über die Vor⸗ 
gänge auf dem Kriegsſchauplatze in China, ferner 
über die Stelzenläufer in der franzöſiſchen Armee, 
die Vermählung des Königs von Serbien ꝛc. er⸗ 
wähnt. Eingehende Beachtung wird guch im vor⸗ 


liegenden Hefte der Rubrik der neueſten Erfinduns | 5 
der 


gen und Patente aus allen Ländern gewidmet. 
Von beſonderem Jutereſſe find darin ein Bootſitz 
als Reltungsgerälh, eine neue Handpflanzenſpritze, 
das neue Luflſchiff von Santos⸗Dumont und vieles 
andere. Nach Schulzes Gemälde „Hungernde Ge⸗ 
ſellſchaft“ iſt die vorzüglich gelungene farbige 
Kunſtbeilage ausgeführt, welche eine prächtige Zierde 
der Nummer bildet. 


Neueſte Nachrichten. 


Wie von maß⸗ 


Berlin, 18. September, 
gebender Seite beſtätigt wird, ſind die kürzlich 
durch die Preſſe gegangenen Nachrichten von 
Borerangriffen auf das Gouvernemenlsgebiet 
Kiaulſchou unzutreffend. Die Shanghaier Blätter⸗ 
meldungen, auf die ſich die deutſche Preſſe bezog, 


Fiſcherboote 


ſind wahrscheinlich auf einige kleinere Scharmützel feien, während Conger erklärt, die Truppen feien 


zurückzuführen, die zwiſchen deutſchen Patrouillen 
und umherſtreifenden Boxerbanden ſtattgefunden 
haben. Verluſte find auf deutſcher Seite hierbei 
nicht eingetrelen. 

Köln, 18. September. Auf Bahnhof 
Remagen ſtieß der Perſonenzug 293 in Gleis 1 
auf den daſelbſt haltenden Vorzug 293a. Hier⸗ 
bei wurden 17 Reiſende leicht verſetzt, wovon 16 
ihre Reiſe fortſetzen konnten, während elne Frau 
in einem Hotel untergebracht: wurde. Es ent⸗ 
gleiſten vier Wagen, die fofort gehoben 
Der Unfall iſt dadurch herbeigeführt worden, daß 
der dienſtthuende Telegraphiſt unbefugterweiſe dem 
Perſonenzug 293 von Koblenz die Einfahrt in 
Gleis 1 gab, während der Vorzug 293a noch in 
dieſem Gleis ſtand. 

Wien, 18. September. In einem Armee⸗ 
befehl vom 16. d. M. ſpricht Kaiſer Franz Joſef 
feine hohe Befriedigung über die Kriegslüchtigkeit 
der an dem Manöver in Galizien betheiligten 
Truppen aus und fagt, er habe eine rechte 
Herzensfreude empfunden, als Erzherzog Rainer 
ihm im Namen des Heeres die tief empfundenen 
Glückwünſche zum 70. Geburtstagsfeſte ausgedrückt 
habe. Der Kaiſer gedenkt in vollſter Anerkennung 
der tapferen Kriegsmarine, die unter ganz be⸗ 
ſonders ſchwierigen Verhältuiſſen in Oſtaſien die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Flagge fo rühmlich führe 
und dankt auf das Wärmſte der geſammten Wehr⸗ 
macht für ihre unerfchütterliche Treue und Hin⸗ 
gebung mit dem innigen Wunſche, Gott möge 
Oeſterreich⸗Ungarns Fahnen und Flagge ſegn en 
zum Wohle des Vaterlandes und des Kaiferlichen 
Haufes, deſſen Glück und Stolz in dem Bande 
ruhe, welches das feſthalten will, was Jahrhunderte 
geeint hätten. 

Wien, 18. September. Das Programm 
für den Wiener Aufenthalt des Schahs iſt ſehr 
umfangreich. Militär- und Civilbehörden wurden 
in allen Städten, die der Zug des Schahs paſſirt, 
angewieſen, auf dem Bahnhof zu erſcheinen. Wo 
eine Garnijon vorhanden iſt, muß eine Ehren⸗ 
compaguie antreten. Feierlichſter Empfang durch 
den Kaiſer und alle Erzherzöge findet in Wien 
ſtatt. In ſechsſpännigem Wagen fährt der Kaiſer 
mit dem Schah über die Ringſtraße, wo aufge⸗ 
ſtellt find: 28 Bataillone, 11 Escadrons und 
22 Balterieen, alles in voller Parade. Kein 
Soldat darf während des Aufenthalts des Schahs 
anders als im Waffenrock auf der Straße ſich 


zeigen. Von feſtlichen Verauſtaltungen find her⸗ 
vorzuheben: vier Galatafeln in der Burg 
und Schönbrunn, Fahrt in den Prater, Jagd 


im Lainzer Park, Plerutſchade im Schönbrun⸗ 
ner Park, Galatheater, Beleuchtung des Neplun⸗ 
brunnens und des großen Blumenparterre vor 
dem Schloß Schönbrunn, wobei Feuerwerk abge⸗ 
brannt wird. 

Paris, 18. September. Der deulſche 
Botſchafter Fürſt Münſter giebt heute zu Ehren 
der hier anweſenden preußiſchen Minifter ein 
Diner, zu dem Waldeck ⸗Rouſſeau, Millerand 
und mehrere andere franzöſiſche Notabililäten ger 
laden find. 

London, 18. September. Ans Nen 
Fundland wird gemeldet, daß daſelbſt ein Cyelou 
großen Schaden angerichtet hat. Ungefähr 50 
find untergegangen. Die Zahl der 
Ertrunkenen wird für ſehr bedeutend gehal⸗ 
ten. Der Materfalſchaden iſt ebeufalls ſehr be⸗ 
trächtlich. 

Belgrad, 18. September. Am 24. 
September, dem Geburtstag der Königin Draga, 
wird die Begnadigung aller wegen des Altentales 
gegen Milan noch in Haft befindlichen Perſonen 
erfolgen. 


Telegramme. 


Berlin, 19. September. Nach der Schlacht 
bei Liang-fiang⸗hſien, 25 Kilometer weſtlich von 
Peking, wo 6000 Boxer und regaläre chlneſiſche 
Truppen geſchlagen wurden, ſetzten beide deutſchen 
Seebataillone ihren Marſch fort. Die Boxer hate 
die Deulſchen einen Todten und 
fünf Verwundete. Die Stadt wurde 


äſchert. 


einge⸗ 


London, 19. September. Prinz Tſching 
fordert die Vicekönige in einem Edict auf, die 
Ausländer und ihre Kirchen und Klöſter zu ſchü⸗ 


tzen und die Boxer, beſonders in der Provinz 


Peiſchili, auszurotten, damit die Friedensverhand⸗ 


lungen endlich beginnen könnten. 

Haag, 19. September. Auf den Vorſchlag 
holländiſchen Regierung hit Krüger eingewil⸗ 
ligt, auf einem holländiſchen Schiff nach Eu ropa 
zu reiſen. 

Belgrad, 19, September. Große Unter⸗ 
ſchlagungen des vorigen Cabinets find euldeckt wars 
den. Außer dem Dispofitionsfonds fehlen 15 Mil⸗ 
lioner. Zehn Millionen wurden an Milan gegen 
einfache Beſcheinigung ausgezahlt. Auch die Ar⸗ 
meecafje hal Milan ſtark augeg riffen, 

Waſhington, 19. September. Wegen 
der Räumung Pekings iſt es zwiſchen dem Ge⸗ 
ſandten Conger und Geueral Chaffee zu ernften 
Mipverftändniffen gekommen. Letzterer iſt für die 
Räumung, da alle militäriſchen Aufgaben gelöſt 


nen Chriſten nöthig. 


wurden. 


Hoffmann mit Emilie Little — Adolf Spelchert 


| mit Dorothea Rüdhelm — Ado! 
Neumann. 


zum Schutz der Geſandtſchaften und der eingebore⸗ 
Desgleichen proteſlirt Gone 
ger gegen die Annerkennung Dunglus als Frie⸗ 
densvermittler. 

Hongkong, 19. September. Hier iſt eln 
Eaiferliches Edict im Umlauf, das dem Volk bekannt 
giebt, daß die verbündeten Truppen vollftändig 
geſchlagen find und die Mächte den Kaiſer unter- 
thänig um Frieden bitten. 

Tientſin, 19. September. General Leſ⸗ 
ſel iſt hier eingetroffen und wurde von dem ruf 
ſiſchen General Domoſhirow aufs herzlichſte em⸗ 
pfangen. 
zwei Schwadronen 
niere. 

Shanghai, 19. September. 
lisbury telegraphirte an Lihungtſchaug, 
kehr des Kaiſers nach Peking ſei unbedingt nothwendig, 
wenn das chineſiſche Reich nicht zerfallen ſolle. Die 
Mächte würden den Kalſer ebenſo ſchützen wie den 
Prinzen Tſching. 


und eine Compagaie 


Pio⸗ 


Lord Sa⸗ 


Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
9. bis 15. September 1900. 


Getauft: 4 Knaben, 9 Mädchen 
Aufgeboten: Andreas Fliſchuik mit Ida Wend 
land — Guſtap Schönrock mit Ida Wanda Kowalska — 
Heinrich Wladislaus Zwierzinski mit Marie Anna Dra- 
wert — Julius Schendel mit Ida Schulz — Richard 
Hermann Kröniug mit Roſalje Nuthalſe Max — Guſtav 
mit 
eb Karterzfa — Hermann Müller 
fat — Sn Ernſt Kantrowicz 
Reiter mit Mathilde 


Peuline Baumgärtel 
mit Melde Alma Re 


Getraut: 4 Paar, 

Geſtorben: 24 Kinder und folgende erwachſene 
Perfonen: 

Sufanna Pauline Glaſer geb Waldowsra 36 Jahre, 
Karoline Rowalsta geb. Schulß 69 Jahre. 

Todtgeboren: 1 Kind. 


(Evangeliſche Confeſſion in Bgierz) 
Vom 10. bis 16. September 1900. 
Getauft: 9 Knaben, 3 Mädchen. 
Aufgeboten: 
— Karl Robert Grillich mit W. 
Getrant: — Paar. 
Geſtorben: 1 Knabe, 
Frau. 
Todtgeboren: 


ſhelmine Klink. 
2 Mädchen, 1 Mann, 1 


(Evangeliſche Confeſſton in Pabiaulce.) 
Vom 9. bis 15. September 1900. 

Getauft: 4 Knaben, 9 Mädchen. 

Aufgeboten: Siegismund Paprocki mit Elisabeth 
Schlag — Theodor Krauſe mit Florentine Seller — 
Heinrich Dümmel mlt Bertha Pafinsta, 

Getraut: 1 Paar. 

Geſtorben: 8 Kinder und folgende erwachſene 


Perſon: 


Martin Begler 21 Jahre. 
Todtgeboren: 1 Kind. 


ͤ— m — — 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 

Telegraphenamte theils wegen mangel. 

bajter Adreſſe, theils aus anderen Geün⸗ 
den nicht zugeſtellt werden: 


Plim aus Warſchau, Grigor Dawidowicz 
Simonew aus Wladikawkaß, Lippſchütz aus Bo⸗ 
aus law, Wasniewski aus Zemonja, Uuterfähnriich 
Arapow aus Luga, Wileitis aus Wilna. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, den Telegraphen⸗ 
ante eine eutſprechende Legitimation vorzulegen. 


Die heutige Nummer unferes Blattes 
enthält 8 Seiten. 


Die Staatsbank 


verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,80 für 10 Kill, 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,75 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,37½ für 100 Franck, 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,55 für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 
auf London zu 94,80 für 10 Ekel, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,67½ für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,30 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 39,25 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopenhagen zu 52,10 für 100 dän. Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
Goldmünze um in uubeſchränkter Summe (I 
NOT. = ¼1 Imperial, enthält 17,424 Doli Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 


—1896 zu 15 R. — K. 
Imperiale aus früheren Jahren „15 „ 45 „ 
Halbimperiale aus den Jahren 

1886—1896 ® 50 „ 
Halbimperiale aus früheren 

Jahren 7 „ Al, 
Dukaten 4 „ 63½ , 


Gegenwärtig ſtehen hier drei Bataillone, 
i 


die Rück. 


Johann Sr mit Jullauna Kiffer | 


N 20 


Getreidepreiſe. 


Warſcheu, den 19. September 1900, 
(n Waggon-Eadıngn 
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Meiner geehrten Kundſchaft 
diene hiermit zur gefl. Kennt⸗ 
nißnahme, daß ich durch An⸗ 
ftellung einer gediegenen Kraft 
im Stande bin, für alle Schulen 
Schülermonturen, ſowle Kna⸗ 
benanzüge, Paletots u. Schinells 
ſofort laut Maaß aus beſtem 
Material und auf das elegan⸗ 
teſte anzufertigen. 

Stets großes Lager. 


I; 


Nawrot - Straße M 2 
Die, Gymnatirg-Synienifhe Auſtalt 


Surowiecki, 


Mikolaſewska 22, 
heilt Nücgrat⸗Verkrümmungen und verfertigt Gore 
fette und allerhand o thopädſſche Apparate. Sch ve⸗ 
Aiſche Oymnaftik für Erw hene und Rinder. 
Unierricht im Fechten und in der Athletik. 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Petrlkauer⸗Straße Rr. 59, Haut Warchiwker. 
Schadhaſtt Zäpne werden geheilt und plombirt. 
KRünſtlicht Zähne ohne Gaumen. Meme un; 

entgeltlich von 0—10 Übe Morgens. 


Dr. A. Poznahski, 
empfängt Ohren · Nafen- und Hals ⸗Kecanke 
von 9—10 Bor- und 5—7 Uhr Nichm. Purl⸗ 
auer. Straßt Nr. 76, Ede Mipers Paſſage. 


Dr. 8. Gerschuni, 

Dr. bee Barifer Uaiverfität, 
Innere und Finder ⸗Krankbelten, 
Ecke Petrltauer⸗ und Zlelonaſte. 1, Hau! Wislickt, 
empfängt von 8—11 Uhr Vormittags und von 
4—T. Uhr Nachmittags 


Dr. K, von Engel, 
Innere und Kinder Krankheiten, 
Petrikauer » Große Nr. 111, Dsarliec 
2. en 
Empfangs aden: 
von 9—11 Vorm. und 3—5 Uhr Nahmitiags 
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Zimmer zurück. „Hör mal,“ begann er eiſig, „ich dachle, das Dir vielleicht auch den Namen jenes Mannes “ 
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Aocks 
Aus Warschau 
habe ich mein seit 13 Jahren daselbst bestehendes Detail- 
Geschäft nach 


hier, auf meine Besitzung: 


Lodz, (Milsch- Ly3kowa-Str. 25, 


neben dem rothen Kreuz-Hospital verlegt und empfehle zu äusserst 
billigen Preisen: 
Gürtel. echte Pariser und inländisches Fabrikat, 
® Posamenten, Spitzen, ) aus den ersten Fabriken des 
% Jett's, Schleier, Rüschen) Auslandes. 
2 Shaw 1s Tücher, Plaids, 
Schlaf- und Reisedecken, 
lertige Damen-Blousen, Kinderkleider, 
nabenanz ü ge, Jackets und Rotunden. 
Stoffe zu Ober- und Unterkleidung, 
eh Ann 


K 

Besonders hebe ich hervor, dass: 

die einen Weltruf geniessenden 
Prof. Dr. Jaeger Normal-Hemden, 
Hosen, Jacken, Unterröcke , 
Strümpfe, Socken, Bandagen, 
Knie- und Wadenwärmer etc. 
ausser der Unterschrift Prof. Dr. 


NOKOXGKGKOKHLALKOXOKO:OKOX® 


echten 


Kexexekexexen GLSKOXGAÄGKMAASKOKEXGKAGKOKGKON 


Sonntags pen | 


* 


ch versehen sind 

mit obigem Adler, 
worauf beim Einkauf genau zu achten bitte,? 
um sich vor Fälschung zu schützen. 


Hochachtungsvoll 


0 


® » 
Alleiniger im russischen Reiche von Prof. Dr. G. Jaoger, 
consessionirter Fabrikant 
sämtlicher zum Wollregime gehörenden Artikel. 


neben ese enen nen 


NEXGLGXKSCXOEKGXGAÄHXABGKXOKLEN 


onen Sennen 


— , . ̃̃ .... m vn em | | 


Bürſten⸗ Pinſel⸗ und Walzenfabrik 


JI. WIEDER, 


Petrikauer Straße Nr. 189, 
Sämmtlice Fabrikate, 0 Er auch Fußmatten, ſlets in großer Auswahl ro räthig. 
Beſtellungen werden möͤglichſt schnell und ſauber ausgeführt. 


Su der Handarbeitsſchule für Damen 


reg 14 Sophie Knorozowska Bl na 14 


wirb folgenber Unterricht ertheilt : Das Zuſchuelden und Nühen von Kleidern, Eor- 
fetts u. Wuſche, Garderoben, Weiß- und La Stickerel, 8 Duchbinder⸗ Arbeiten, 
kunſuſche Blumen, eee Brennarbeiten auf Dol! und Leder, Malerei auf 
Poxcellan, Atlas, Glas u- ſ. w. "a wird von Veh reriunen⸗Specialiſtinnen 
ertheilt. — Die Schule, erigeilt Diplome. 


Möbel- Fabrik u, u. r Ps 


von 


W. THIEDE 


Lodz, Rozwadowska Nr. 6. 
Btilgerechte Timmer-Elarichtungen vom einfachsten die zum foinsten werden prompt und 
zu soliden Preisen angefertigt. 
Zeichnungen und Kosten-Anschläge stehen zu Diensten. 


— 


gl 


E KEFIR = 


— fetzt — 
nach der Zlelona⸗Straße Nr. 12, im eigenen Hauſe, 


übertragen 


W. GUHI. 


= Täglich friſche Lieferung direkt ins Haus.. 


Helenenhof. 


Sonnabend, den 22. September a. c. 


2 Nachmittags-Contert & 

Aufaug 4 Uhr. Entree 20 u. 10 Kop. 

SSeeeeeceeeeeee 
Das Möbel⸗Magazin — 
E. HAB E RM A NN 


Lodz, Zachodna⸗ Straße Nr. 3 
empfiehlt eine ws Auswohlävon Kredenzen, Tiſchen, Einst, Tolletten, Schrän⸗ 
len, Büch erſchränken, Schrelbtiſchen, Spiegeln etc. etc. 
Beſlellungen werden prompt und ſolid ausgeführt. 


aur minirales des SOTRGEIS de TAT 


E YES: 


GRANDE-GRILLE, HOPITAL 


AYOIR 80IN DE DESIGNER LA BOGRON 


1 2 und 
chirurgiſcher Artikel, 
Giskenleitungen und Telephun - Auligen, 


Photographiiche Apparate, 


Platten, a“ und Zubehör, 


Chemikalien 
in großer 1 zu billigen 


Pre 
Dunkel kammer zur Verfügung 


um Platten einzulegen bei 


A. Diering, Optiker, 
Fetrikaueötr-rafe 87. 


PRERRELERELLILTERELTELTEETT 


= KRETSCHMAR & GABLER, & 
Lager, alechniſcge ch tr Artikel, 


Ar 


RE 


mpfeblen 
Sämmtliche lechnſche Gumml⸗ Sa Aebeſtwaartn, 
Kernleder, Kamtelbaar- und Balatatreibriemen, 
Hanf Spt itenfhläue, Gummi-, Druck- und Saugeſchläuche, 
Pumpen, Pulſometer, Anjektoren, 
Flaſchenzüge, Winden, Jeldſchmleben, Ventilatoren, 
Schraubſtöcke, Amboſſe, Hämmer, Fellen, 
8 Semmlliche Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſe, Schmiede etc. 
Drehbänke, Bohrmaſchinen, Motore für Gas, Benzia und Naphta, 
Armaturen, Schm lerapparate, Oelkaunen, Selbſtöler ete. ele. 
Alleinverlauf und Fabeitslager der Linoleum⸗Fabrikate von Wican- 
der und Larſon, Act.-Geſ. für Korkinduſtrle, Liban. 


anna aS Al R RA 
5 Spezial Fabrik für Lederwaaren 2 
und Neifentenfilien 


ANTONI LEWANDOWSKI, 


Lodz, ig Tui Nr. 83 


* 
* 
8 
* 
8 
— 
& 
2 


KRARKEKALARNKER 


Nelſeloffer, Valiſen, Handlaſchen in verſchledenen Ae 1 papler-⸗ 
mappen, See Portemonnales, CigarettenEtuls u. ſ. w. 


Bir alle 3 daß man bel 
GUSTAV ANWEILER, 
Lodz, Nawrot-Siraße Ur. I, 
—— wirlich gut und ſehr Billig; —— 
Nühmaſchinen 


kauft. Die beſte Familien⸗Nähmaſchlne 
iR ſchon füc 38 Rubel zu haben. 


Noch nicht dageweſen. 


Bauer, 


Spiegel- Magazin 
Wechodnla M 74. 


A, 


Möbel:, Polſterwaaren⸗ und 


nnn . A Der Hopf 


5 PR Rümpfe in Lede- 
| kon zu den billigsten Preisen. Die bel 


meiner 


Suppe 
bricht 
wicht! 
‚ Fuppen aller Art 
‘ werden in Repara- x 
tur angenommen. z 
et Grösste Auswahl Fee, 


licher Metallbiech-Pupponköpfe, 
und Kugelgelen - 


mir gekauften Köpfe werden umsonst auf 
den Rumpf aufgeschraubt und sonstige 
Fehler ausgebessert. 


GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Mawrot-Strase Nr. l, 
im Nähmaschinen - Geschäft. 


Dee 


Für ſofort geſucht eine 


Wohnung 


von 4 bis 5Bimmern 


mit allen Bequemlichkeiten, Hochpar⸗ 
terre oder erſte Etage, im Centrum 
der Stadt, oder an einer Straße, durch 
die die Tramway fährt. Offerten mit 
Preisangabe unter L. L. an die Exp 
dieſes Blattes erbeten. 


Nothwendige An zeigel 
Die Harzer Kauarienvögel 
welche im „Deuts 
2 Totel zum 
Bertauf annon- 
N W waren, füb 
Pix er Antauf ders 
* feiden ſelden nach der der 
Miſchſtr. Ar. 58. 
übertragen worden und empfeble ih felbtze 
meinen werthen Kunden einer gütigen Be- 
nr 


> 


2 . v. 
"HUGO SUWALD. | ® 
Möbel- 
POLSTER-WAAREN 

und 


Spiegel-Magazin 
LO D Z, 


35 66. Wschodnia 66. 


Maſſageur 
W. Pop lauchin, 


„„ 81, 
erfahrener Maſſageur bel Magen⸗ und 
Darmtatarchen, 2 Reber» u. Milzgeſchwlll⸗ 
ten, Hämorrholden, bel männlichen 
Schi uſtänden dc. Uaterlelba⸗Ber⸗ 


fetlung. 


Ein Geſchäftslokal. 
für alle Gefchäfte paſſend, nebſt anſtoßen⸗ 
den Wohnungen und Kellerräumen ſo⸗ 
viel als nö! hig. iſt ſofort Ecke Mllſch⸗ 
und Lipowa⸗Straße Ne. 33 zu ver⸗ 
miethen. 

Näheres Paüska⸗Str. Nr. 93. 


Sofort zu vermiethen: 
2 Zimmer mit Küche und Zubehör und 
per 1. Oktober ein kleines Häuschen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
großem Bodenraum. Näheres Petrlkauer⸗ 
Straße 115/752 beim Struſh. 


Zwei Wohnungen 
à 3 Zimmer u. Küche, Parterre 
und zweite Etage in der Offieine, find 
vom 1. October zu vermiethen, Petrlkauer⸗ 
. 133. 
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Lodzer Thalia ⸗ Theater. 


Als erſte Vorſtellung der neuen Spielzeit iſt nach reiflicher Erwägung 
vieler in Betracht zu ziehender Umſtände 


Der Bettelstudent 


feſtgeſetzt worden. 

Maßgebend hierfür war insbeſondere der natürliche Wunſch vieler neu 
engagirter Mitglieder, ſich dem ihnen fremden Publikum gleich am erſten Abend 
Befmögliäf vorftellen zu können, wozu keine andere Operette fo reiche Gelegenheit 
bietet als gerade 

Der Bettelſtudent, 
der darin enthaltenen, durchweg geſanglich großen und mannigfaltigen Parthien halber 

Aus eben denſelben Gründen und um eine gleiche Vergünſtigung auch den 
verfchiedenen neuen Schauſpielkräflen zu Theil werden zu laſſen, iſt als zweite 
Vorſtellung, entſprechend der bisherigen Gepflogenheit, am Montag ein möglichſt 
klaſſiſches Stücke zur Aufführung zu bringen, das Schauspiel 


Die Räuber 


erwählt worden, während am Dienſtag mit zum Theil wiederum neuen Kräften 
in glanzvoller, gänzlich neuer Ausſtattung die Operette 


Dori Cesar =s 


gegeben wird. 
u Gunſten der neuen Luſtſpielktäfte geht alsdann Donnerſtag das 


> = HOFGUNST = 


Am darauffolgenden Sonntag wird dann das die Bühne aller Länder 
erobernde große neue Werk von Max Dreyer 


oo Der Probekandidat > 


K N N N 


zur erſten Aufführung gelangen, ein Stück, deſſen Renommee, zumal durch die 
grandiofen Erfolge in Wien und Berlin, ein ſeit Jahren nicht dageweſenes blen⸗ 
dendes iſt. Alles Weitere beliebe man gefl. aus den Annoncen und Tageszetteln 
zu erſehen. 


Hochachtungsvoll 
Die Direktion des Deutſchen Theaters 
Albert Rosenthal. 


= =, ur > 

Wegen vorgerückker Zailon 11 
ſämmtliche Sommerwaaren unter 7 
Fabrikspreiſe n: 2 


garantirt waſchecht, früher 2,25 —2,75 
jetzt nur 1.50. 
Ausländiſche Strumpfwaaren 1. Qual. nur 5 Rbl. p. Dutz. 
Couleurte Damenwäſche äußerſt preiswürdig. Herren⸗ u. Damen⸗Cravattes, 1 
Sommer⸗Trikols etc. etc. 


Gebrüder A. u. J. Alschwang aus Moskau. 


— 49 Petrikauer⸗Straße 49. — 


= =N-X NN. 


Die Apothekerwaaren⸗Hundlung 
des Provlſors der Pharmacle 


1 HITII Tu Lon, 


Ditelnar (Babnſtraſſe) NM 22, gegenüber der Mikokaſewska : Straße, 
empflehlt verſchledene in⸗ und ausländiſche Spiclalmittel, natürlich: und kän lle e 
Mineralwäſſer, Medlelnal⸗Veberihran, gepreßte Paftillen, fertige Pflaſter, Veeband⸗ 
zeug, Kölnkſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Nizzaer Speifuöl, 
Brenndl, Brennſplritus, Benzin, Glaſuren, Fußboden-Wachs und «Farben, Spiri« 
tuslade u. dgl. 


Couleurte Herren⸗Hemden 


NN NNN NMRA 


Bindermagen- 1. Eifenmöhel-Fahrik pi 


Lothar Gessler 


diegt Eredniaſtr. Nr. II, im Hoſe) 
empfiehlt: Velocipede, Sportwagen, S haulel⸗ und Schlebtwietz n, Blu ⸗ 
mentiſche, Geldkaſſetten etc. etc. 
Gleichzeitig werden Rover zur Reparatur angenommen. 


Kodzer chem. Reinigungs⸗Anſtalt und Färberei 


Petrik.⸗Str. 41 4 W U S T Petrik.⸗-Str. 41 
u 


Slöwna 21 Konſtautiner 9 


Neinigung und Umfärbung aller ur u und ee 
Ar züge, Paletots, Jaquets, etc., Allzarin⸗, Diamant- ut amins Färberei. 
se 


Lara Leestemaker & Co. 


bekannt durch seine vorzügliche Qua'ität 
empfing und empfiehlt ——— 


A. TRAUTWEIN, 


Thee- Niederlage der Firma Wogau & Co. 
In Moskau 


Colonialwaaren- u. Delika- 


tessen- Handlung 
Lodz, Petrikauer- Strasse Nr. 73. 


3 
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Hugo Stangens 
Reife -Burean, Berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 
S. Klaczkin, Pelrikauer-Straße Nr. Sl. 
P a t t 1 „ 


Mittel anſtatt Gelfe. Worzügl. gegen Flechten u. 
85 S Iivia giebt dem Telat eine Tusenttide Felſche. 
Lanol gegen Fle stin ud Sommerflecke. 


In haben in allen Parfumerie- und Droguenhandlungen in Lodz, 
Haupt⸗Nlederlage Warſchau, Niecala Nr. 5. — Klimecki. 


NEN 


Nie Borbwanren- Bindermagen- und Bunknsmähel-Fahrik 


voa 


Rudolf Gral; 


Lodz, Nawrot Str. Nr. 4 
empfiehlt elne Meta große Auswahl in den verſchledenſten Norbartikeln. 
Beſtellungen werden ſchnell, gut und billig ausgeführt. 
WER" Reparaturen werden übernommen und Rohrſtütle aus geflochten. ug 
KARKKERURAAKKNSNERUNHAKN. AR 


Leichte, weiche und ſteiſe x 


Haarfilz⸗Hüte 


verlauft: 


A. Marszal, 
Lodz, Petritauer Straße Nr. 139. 
NB. Dortſelbſt auf Lager leichte Meile u. Haus ſchube. 


KRARKRERRKRASIKRNRERERUNRIH 
Für die Herbſt⸗ und Winter-Zaifon 


empfiehlt neu eingetroffene Deſſins für Aazlige und Paletotſtoſſe, fowie 
Schülers, Schũtz en,, Wagen: u. Billarbtuche zu den billigſtyn Peeijen 
das Tuch⸗ und Cord⸗Lager von 


P GRAF, 


Pririkaner- Straße Ur. 121 


N NNN NN NN 
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empfehle ich meiner geſchäßten Kundſchaft eine große Auswahl Haar- Hüte In 

den ntuſten Façons und Farben engros u. en detail, zu billigen reifen, — ! 

Hut⸗Reparaturen werden prompt und ſauber Hillig ausgeführt. 
Um gefl. Zuſpruch bittet 


A. Sindermann, 
Hutfabrik, Olımaa Straze Re, 14. 


ANRURKKURURNERKRURKEKANMURUIN 


Dr. M. Goldfarb. 


x Queckſilber oder Naturheilperfahren 
bei der Behandlung der Syphilis. 
— Preis 20 Xop. — 
Müller, Shi ud Sfſhyellſchreiben, 


Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. 
— Preis 30 Nop. — 


Zu haben bel 


L. Fischer, Buch- u. Muſtkalienhandlung % | 
Petrikauer - Straße. 2 
x 


KRBARKERKKKADKANKAENN NAHER 
Das Damengarderoben⸗Geſchäft 


A. Zislikowska, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 115 | 
übernimmt Beſtellungen auf Kleider und Umhänge, ſowie Kindere Anzüge, melde 
nach den letzten Modejournalen angefertigt werden, zu niedrigen Prelſin. 


2 
% 
x 
. 
* 
2 
& 
& 
® 
a 
x 


Kodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Freitag, den 8. (21.) September g. c. 


um 7 Uhr Abends 


„Signal⸗ Uebung“ 


der ſämmtlichen Signaliſten der erſten 
4 Züge im Requiſitenhauſe des 3. Zuges. 


Der Commandant 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Garten von 
Gebrüder Gehlig. 


Jeden Donnerſtag und Sonutag 


Ilaki, 


Verwalter 
Jan Praybilski. 


S Geſucht S 


für mehrere Stunden des Tages eine 
deutſche Frau zu leichteren Bande 
leiſtungen bei einer Sängerin des Thalia: 
Theaters. Aumeldungen nimmt Fran 
Oberhauser, Niuer Ring Nr. 9. 
entgegen. 


Schmiede Kols 


empfing ſoeben und empfiehlt das Kohlen⸗ 
lager von U Kupezyk, Nikolajewska⸗ 
Straße 12. Daſelbſt iſt auch Holzkohle, 
Cement und Gyps zu haben. 


| 


| 


Ein neues 


Doppel- Stehpult, 


mit zwei Seſſeln iſt zu verkaufen. 
Näheres in der Brauerei von G. Häus: 
ler, Radogoszez 


Jagdhund, 


weiß und braun gefleckt, auf den Namen 
„Mars“ hörend, iſt am Sonatag abs 


hanben gekommen. 


Der Wiederbringer erhält eine gute 
Belohnung in der Brauerei von G. Häus 
ler, Radogoszez. 


-I bond. 


auch gethellt, find auf ſichere Hypothek 
an einen prompten Zinszahler ſofort zu 
vergeben. 

Wo? fagt die Exp. d. Blattes. 


Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, mit beſſerer 
Schulbildung, wird für ein Agentur⸗Ge⸗ 
ſchäft geſuchf. 

Selbſtgeſchriebene Offerten ſind per⸗ 
ſönlich abzugeben Nawrot⸗Straße Nr. 2b. 
Wohnung 33, zwiſchen 12 und 3 Uhr 
Mittags. 


Gründliche Unferricht ie. * 
Doppelten 
Buchführung 


ertheilt 


J. Mantinband 
conceſſtonirter Lehrer der Buchführung, 
Ziegelſtraße. 61, Wohnung 37. 

Empfängt täglich von 12½ — 2 
Nachmittags und von 7 — 8 ½ Abends. 


Ponanzopsn Haaren Tecnom Boneps 


Aoszosero Lersypcm, T. Ten 7-ro CmO ie m, 


Schnellp rensendruck von I ee pold Zoner 


